Bezugspreis: Fi Jae 450 


vierteljährlich 14.66 zl. Unter Streifband in Polen m 
3 G. Deutſchland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 ar, 2 
Bei höherer Gewalt (Betriebsftörung ic.) bat der Bezieher 

auf Nachlieferung der 


Nr. 163 
die Kllſe des franzöſtſchen Sozialismus. 


Frankreichs Sozialiſten haben als Partei niemals 
eine überragende Rolle geſpielt. Es fehlten ihnen 
die Vorausſetzungen der großen Induſtrieländer. Die Ar⸗ 
beiterſchaft, vor allem die Induſtriearbeiterſchaft, ſpielt im 
ſozialen Aufbau der franzöſiſchen Nation nicht die Rolle 
wie die Arbeiterſchaft in England und in Deutſchland. 
Von außen geſehen fällt ſie eigentlich nur dadurch auf, daß 
ſie von den politiſchen Talenten, die Frankreich unter der 
Dritten Republik hervorgebracht hat, als Sprungbrett be⸗ 
nutzt wird. Clemenceau, Briand, Millerand, 
Paul⸗Boncour — alle haben als Sozialiſten an⸗ 
gefangen und ſich langſam nach rechts bewegt, bis ſie 
ſchließlich als Feinde der Sozialiſten endeten. Vielleicht 
brachten ſie es mit ſich, daß die Sozialiſten auch als 
Koalitionspartner der Linken und bürgerlichen Mitte nie 
recht getaugt haben. Lange hat keine Koalition mit ihnen 
gehalten, und eine große Rolle hat eine ſolche Regierungs⸗ 
mehrheit mit Sozialiſten nie geſpielt. Der Deutſche weiß 
ja aus Erfahrung, wie wenig die Oppoſition der franzö⸗ 
ſiſchen Sozialiſten gegen den Verſailler Kurs, auf welche 
die deutſchen Sozialdemokraten immer ſo große Hoffnungen 
ſetzten, zu Buche geſchlagen hat. 


Aber gerade dieſe Aſchenbrödel⸗Rolle hat in der Weltkriſe 
die Sozialiſten Frankreichs — einſtweilen wenigſtens — vor 
dem Schickſal der Arbeiterparteien in den anderen Ländern 
bewahrt. In England brach, als die Kriſe mit gewaltigen 
Gewitterſchlägen über die Welt hereinſtürzte, die Arbeiter⸗ 
partei auseinander; ihr Führer Ramſey Macdonald 
iſt heute Führer eines Thory⸗Kabinettes, und man ſpricht 
ſeit langem davon, daß er dort eher ein Gefangener denn 
ein Regierender ſei. Der deutſchen Sozialdemokratie, dem 
ſtolzeſten und größten Gebäude der zweiten Internationale, 
ſchienen die gewaltigen Erſchütterungen, die das beſiegte 

Deutſchland nach 1918 über ſich eı laſſen mußte, vor⸗ 
8 d ee Du Ae . el fe (chen at 
Erfolg aus der Proletariſierung des deutſchen Volkes Nutzen 
zu ziehen. Ja ſelbſt in den Stürmen der Weltkriſe, welche 
Deutſchland ganz anders durchſchüttelten als andere Länder, 
ſtand ſie äußerlich vollkommen unberührt da, und es hatte 
den Anſchein, daß ſie, halb und halb ausgeſchaltet wie ſie 
unter Brüning war, nur auf ihre Stunde warten zu müſſen 
ſchien, um die alte Stellung wieder einnehmen zu können. 


Es war aber eine Augentäuſchung. Wie morſch dieſe 
ragende Stellung, die uneinnehmbar ſchien, eigentlich war, 
das zeigte ſich erſt, als die nationalſozialiſtiſche 
Revolution an ihren Grundpfeilern rüttelte. Darüber 
iſt ſich wohl die ganze Welt einig, daß man ſelten in der 
Geſchichte eine Partei hat unwürdiger abtreten ſehen als 
die deutſche Sozialdemokratie; daß ſie materiell am 
Ende war, hätte ihr niemand übel genommen, daß ſie auch 
nicht einen Funken moraliſcher Widerſtandskraft auf⸗ 
bringen konnte, das zeigte, daß die Stunde dieſer Art von 
Sozialismus geſchlagen hatte. Gewiſſermaßen im Anhänge⸗ 
wagen vollzog ſich damit auch das Schickſal des ſogenannten 
Auſtromarxismus, der, weil er ideblogiſch immer um eine 
Schattierung radikaler war, vor den deutſchen Sozialdemo⸗ 
kraten etwas voraus zu haben glaubte. Jetzt wartet auch 
er auf den Todesſtoß. 


So ſteht von den bedeutenderen Parteien der zweiten 
Internationale nur die franzöſiſche Sozialdemo⸗ 
kratie noch einigermaßen ungebrochen da. Sie iſt beher⸗ 
bergt in einem kriſenfeſten Land, das noch dazu den Krieg 
gewonnen hat und auf die Folgen dieſer Tatſache um keinen 
Preis verzichten will. Gleichwohl iſt es nicht verwunderlich, 
daß ihr das Schickſal der großen Bruderparteien in Deutſch⸗ 
land und in England ſchwere Träume verurſacht. So 
ungefähr könnte man das bezeichnen, was die beiden Oppo⸗ 
ſitionsredner des Parteitages, Marquet und Déat, vor⸗ 
brachten. Sie wollen aus dem Zuſammenbruch der anderen 
lernen. Sie haben auch ganz richtige logiſche Folgerungen 
gezogen, indem ſie eine Reviſion des Programms 
in nationaler und ſozialiſtiſcher Hinſicht forderten. Sie haben 
nur vergeſſen, daß für einen Nationalſozialismus oder Fa⸗ 
ſztsmus in Frankreich die meiſten Vorausſetzungen fehlen. 
Was ſie da dem Nationalſozialismus abgeguckt haben, das 
beſchränkt ſich auf das, was der bekannte Feldwebel dem 
Feldherrn abgeguckt hat: wie er ſich räuſpert und wie er 
spuckt. Ihre Gedankengänge find bloße Konſtruktionen ohne 
Kraft, ohne Schwung und ohne Farbe. Es fehlt das ur⸗ 
ſprünglich politiſche und ſoziale Erlebnis. 

Zudem macht das „Echo de Paris“, wie uns ſcheint mit 
Recht, auf einen Umſtand aufmerkſam, der nicht überſehen 
werden darf: Döat iſt ein Profeſſor der Philoſophie, alſo ein 
„Intellektueller“ vom reinſten Waſſer, und Maraquet iſt ein 
recht verworrener kleingeiſtiger Agitator ohne Format. 
Beide ſind nicht Kriegsteilnehmer wie Hitler, Göring, Balbo 
und Muſſolini. Ohne Zweifel hat das Pariſer Blatt recht: 
der Zopf, an dem ſich die franzöſiſchen Sozialiſten aus dem 
Sumpfe ziehen wollen, wird die Laſt nicht tragen .. Immer⸗ 
hin iſt es bemerkenswert, daß es den beiden Opponenten 
gelang, den Parteitag zu ſpalten. Das bedeutet 
zwar noch nicht, daß auch die Partei in zwei Teile zer⸗ 
bricht — das tft ſogar ſehr unwahrſcheinlich —, aber es be- 
weiſt, wie tief und umwälzend der Eindruck iſt, den die 
deutfechn Ereigniſſe und die Erneuerung des deutſchen Vol⸗ 
tes jenſeits der Vogeſen gemacht haben. Es werden bald noch 
andere Beiſpiele folgen. 
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Vierer⸗Pakt und Reviſions⸗Frage. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 


In einem Leitartikel beſchäftigen ſich die Londoner 
„Times“ mit dem Vier Mächte⸗Pakt, wobei fie feſt⸗ 
ſtellen, daß der gegenwärtig in Rom unterzeichnete Text 
ganz bedeutend von dem urſprünglichen Text abweicht, ſo 
daß der Charakter des Paktes vollkommen geändert worden 
iſt. Das Blatt legt beſonderen Nachdruck auf die Regelung 
der italieniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, 
bezeichnet ſie als die wichtigſte Folge des Paktes und 
unterſtreicht die Verdienſte des Botſchafters de Jou⸗ 
venel in dieſer Beziehung. 

Die „Times“ geben der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Pakt auch eine Milderung der italieniſch⸗jugo⸗ 
ſlawiſchen Spannung bewirken werde. Unter Hin⸗ 
weis auf die Bedeutung der Briefe, die P aul⸗Boncour 
an die Regierungen der Kleinen Entente und 
Polens im Zuſammenhange mit dem Abſchluß des 
Vierer⸗Paktes gerichtet hat, ſtellen die „Times“ feſt, daß 
dieſe Briefe den überzeugenden Beweis lieferten, daß eine 
territoriale Reviſion der Traktate durch den Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt durchaus nicht erleichtert würde. Tatſache ſei, jo 
ſchreiben die „Times“, daß die Regierungen der Staaten 
der Kleinen Entente und Polen nicht die Abſicht 
hätten, ſich jetzt mit der Behandlung der Reviſionsfrage 
einverſtanden zu erklären, und daß deren Anſicht in Paris 
die Oberhand gewonnen hätte. 

In dieſem Zuſammenhange verweiſen die „Times“ auf 
einen Brief eines Dr. Edwin Bovan an die Zeitung, in 
dem ſich dieſer für eine Reviſion der Landkarte 
Europas nach den Zwangsveränderungen des Verſailler 
Vertrages einſetzt und die Theſe vertritt, daß das Rüſtungs⸗ 
problem ſo lange unlösbar bleiben müſſe, als nicht das 
Diktat von Verſailles in einen echten Vertrag umgewandelt 
werden würde. Es ſei nicht unbedingt nötig, daß draſtiſche 


Gebiets veränderungen vorgenommen werden. Worauf es 


ankäme, ſei, daß die Siegerſtaaten ſich erneut mit den ehe: 
maligen Beſiegten zu Verhandlungen an einen Tiſch ſetzten. 
Die „Times“ unterſtützen dieſe Anregungen und erteilen 


den beiden Diplomaten der Kleinen Entente, Titulescu 


und Beneſch, die Mahnung, ihren Einfluß in einem 
konſtruktiven und nicht in einem negativen Sinne zu 
gebrauchen. a 

Auch der „Mancheſter Guardian“ betont in ſeinem 
Kommentar über die Bedeutung des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
die Umgeſtaltung, die der urſprüngliche Pakt er⸗ 
fahren hat. Im endgültigen Text iſt, ſo betont das Blatt, 
jegliche Erwähnung der Kolonialfragen ver⸗ 
ſchwunden. Von einer Reviſion der Traktate wird 
direkt nicht geſprochen, und von der Gleichberechtigung aller 
Mächte in der Rüſtungsfrage iſt auch nicht mit einem Wort 
die Rede. Vor allem aber ſei die Autorität des 
Völkerbundes über jeden Zweifel hinaus garantiert, 
es könne alſo nicht die Rede davon ſein, daß der Vier⸗ 
Mächte⸗Pakt als eine neue Organiſation ausgenutzt werden 
könnte, die über dem Völkerbunde ſteht, um den Willen der 
Signatarmächte anderen außerhalb des Paktes ſtehenden 
Staaten aufzuzwingen. 

„Dieſe Anderungen, fo ſtellt der „Mancheſter Guardian“ 
feſt, begründen zur Genüge die Erklärungen, die von Frank⸗ 
reich gegenüber ſeinen Bundesgenoſſen abgegeben wurden. 
In ſtreng rechtlicher Beziehung betrifft der Vier⸗Mächte⸗ 
Pakt keine Fragen der anderen Völkerbundmitglieder, 
höchſtens gebe er den Signataren die Gelegenheit zu 


Trauer in Litauen. 

Auf die Mitteilung von der Kataſtrophe der litau⸗ 
iſchen Flieger bei Soldin (Neumark) iſt in Litauen die 
Nationaltrauer angeordnet worden. Die Meldung 
von dem tragiſchen Geſchick hat einen nieder ſchme t⸗ 
ternden Eindruck hervorgerufen. Eine Kommiſſion 
aus Kowno iſt an die Stelle des Unfalls abgereiſt. Die 
Leichen der Flieger ſollen nach Litauen überführt wer⸗ 
den, wo ihre feierliche Beſtattung erfolgt. 


Die „Lithuania“ vom Blitz zerſtört? 


Einer Meldung des „Iluftrowany Kurier Co⸗ 
dzienny“ aus Berlin zufolge wurde die Unterſuchung 
über die Kataſtrophe des litauiſchen Ozeanflugzeuges „Li⸗ 
thuania“ im Beiſein einer Kommiſſion von der Litau⸗ 
iſchen Geſandtſchaft in Berlin geführt. Hierbei 
ſtellte es ſich heraus, daß die beiden Flieger den ganzen Flug 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zurückgelegt und den 
Ozean ohne Motordefekt überflogen hatten. Erſt bei Soldin 
(der Krakauer „Kurjer“ — etwas unorientiert auf der Land⸗ 
karte — ſchreibl: Brandenburg! D. R.) gerieten ſie in ein 
Unwetter, wobei der Motor vom Blitz getroffen wurde. Der 
Apparat begann in Flammen gehüllt niederzugehen. Die 
Leichen der Flieger ſind vollſtändig verunſtaltet. Direkte 
Zeugen der Kataſtrophe hat es nicht gegeben. Die litauiſchen 
Flieger Stanislaus Girenas und Stephan Darius 
waren litauiſche Emigranten und hatten am Weltkriege im 
amerikaniſchen Heere teilgenommen. Nach dem Kriege kehrte 
Darius nach Litauen zurück und trat in die litauiſche Armee 
ein. Girenas dagegen begab ſich wiederum nach Amerika, 
wo er einen Fliegerkurſus durchmachte. 

Die litauiſche Preſſe brachte die Meldung von dem tragi⸗ 
ſchen Tode der litauiſchen Flieger mit ſchwarzem Rand. 
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Interventionen gegenüber der Völkerbundverſamm⸗ 


lung.“ . 
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die Moskauer Einladung an Herriot. 


Einer Pariſer Meldung des Krakauer „Sluftrowany 
Kurjer Codzienny“ zufolge hat in Pariſer politiſchen 
Kreiſen die Einladung des Führers der Radikalen, des 
früheren Miniſterpräſidenten Herriot nach Moskau 
großen Eindruck gemacht. Herriot gilt ſeit längerer Zeit, 
beſonders ſeit dem Kongreß in Toulon, als eifriger An⸗ 
hänger einer Annäherung Frankreichs an 
Sowletrußland. Es ſcheint, jo heißt es in dieſen 
Kreiſen, keinem Zweifel zu unterliegen, daß dieſe Reiſe im 
Zuſammenhange mit den Verhandlungen ſteht, die über 
den Ausbau der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen ja ſogar über die Erweiterung des beſtehenden 
Nichtangriffspaktes im Sinne einer größeren Annäherung 
zwiſchen den beiden Staaten geführt werden ſollen. 

Herriot, der am 25. Auguſt in Odeſſa eintrifft, 
wird zweifellos Verhandlungen über dieſes Thema ein⸗ 
leiten. In informierten Kreiſen wird darauf hingewieſen, 
daß die Evolution, welche die ſowjetruſſiſche Außenpolitik 
in der letzten Zeit durchmacht, im Zuſammenhange mit der 
Abkehr Rußlands von Deutſchland ſtehe. Dieſe 
Abkehr werde es den Sowjets 
der in den nächſten Monaten fälligen von Deutſchland aus: 
geſtellten Wechſel zu entziehen. Internationale Finanz⸗ 
kreiſe, die ſich nach dieſer richtung hin mit den Sowjets 
veritindigen wollen, erblicken in dieſer Möglichkeit eines 
der Druckmittel auf Deutſchland und eine Revanche für die 
Transfer⸗Verordnung bei der Zahlung der 5 deutſchen 
Schulden. (Hier ſcheint der böſe Wunſch eines pol⸗ 
niſchen Korreſpondenten der Vater eines törichten Ge⸗ 
dankens zu ſein. Die „internationalen Finanzkreiſe“ 
find weſentlich klüger. Sie haben als Gläubiger wirk⸗ 
lich nicht das geringſte Intereſſe am Ruin des Schuldners. 
Ganz im Gegenteil! D. R. . A, oe 


Ausklang in London. 


England hofft auf eine zweite Weltwirtſchafts⸗ 
f Konferenz. 


London, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung. Die 
Engliſche Regierung hofft der „Times“ zufolge immer noch, 
daß ſich die Weltwirtſchafts⸗Konferenz zu einem ſpäte⸗ 
ren Zeitpunkt wieder in London verſammeln 
kann. Aus dieſem Optimismus heraus wurde beſchloſſen, 
das Biologiſche Muſeum in Süd⸗Kenſington vorläufig als 
Konferenzhalle zu belaſſen und die für die Zwecke der 
Konferenz durchgeführten Umbauten noch nicht abzureißen. 
In der Schlußſitzung am 27. Juli wird der Kon⸗ 
ferenzpräfdent Macdonald eine Anſprache halten. 
Außerdem werden vorausſichtlich auch die Leiter der beiden 
Hauptausſchüſſe Coliyn und Cox ſprechen. 

Die Amerikaner haben ihre Plätze auf dem „Preſident 
Harding“ bereits für den 27. Juli belegt. 

= ö 

London, 18. Jull. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Saen Be her Weltwirtſchaftskonferenz find bereits 
jetzt völlig ausgeſtorben. Der einzige Ausſchuß, der 
noch Sitzungen abhält, ruft auch bei der Preſſe keinerlei 
Intereſſe mehr hervor. 


Man erwartete die Ankunft der Flieger mit ſolcher Sicher⸗ 
| heit, daß die auf dem Flugplatz verſammelte nach Tauſenden 

zählende Menſchenmenge ſowie die Regierungsmitglieder 
mit dem Miniſterpräſidenten Tubialis, dem Innen⸗ 
miniſter Stencelis, ſowie dem Verkehrsminiſter Bil ej⸗ 
nis die ganze Nacht bis 6 Uhr früh auf dem Flugplatz an⸗ 
weſend waren. Vor der vorausſichtlichen Ankunft wurden 
in der Stadt Flugblätter verteilt, in denen die Kownoer Be⸗ 
völkerung gebeten wurde, ſo zahlreich als möglich ſich auf 
dem Flugplatz zu verſammeln. Erſt nach 6 Uhr morgens 
kehrte die Bevölkerung ermüdet von dem langen Warten in 
ihre Wohnungen zurück. f 

5 ö 
Gemeine Verdächtigung. 


Im Zuſammenhange mit der Kataſtrophe, der die litau⸗ 
iſchen Flieger zum Opfer fielen, verſteift ſich der „Kurjer 


Bydgoſki“ zu der verleumderiſchen Behauptung, es ſei wahr⸗ 


ſcheinlich, daß der deutſche Abwehrflugdienſt. der in dem 
Flugzeug eine feindliche Maſchine vermutete, dieſe direkt 
unſchädlich gemacht habe, indem fie einfach aus der Luft ab» 
geſchoſſen worden jei. 5 i 

niederträchtigen Behauptung ſtützt ſich das Blatt auf die 
deutſche Meldung, in der es heißt, 
zeug als ein feindliches Flugzeug angeſehen worden ſei. 
Welches „feindliche“ Flugzeug haben denn die Deutſchen 
in den Jahren nach dem Weltkrieg niedergeholi? 

* 


Poſt in Irkutſt. 


Moskau, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Der Weltflieger Poſt iſt am Dienstag abend in Irkutſk 


gelandet und nach kurzem Aufenthalt nach Chabarowſt 3 
aeftartet. 


— 


— 
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geſtatten, ſich der Zahlung 


Bei dieſer ebenſo blödſinnigen wie 


Doulſcho Nundſchun 


daß das litauiſche Flug⸗ 
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Mattern Über der Behring-Pteerenge geſichtet. 


Moskau, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Nach einem Funkſpruch 


flugzeug mit einem ruſſiſchen Flieger über der Behring⸗ 
Meerenge geſichtet. Man nimmt an, daß die Maſchine heute 


in Alaska landen wird. & 


Poſtflugzeug mit 6 Perſonen vermißt. 


Athen, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
die Strecke Athen — Rhodos durchfliegende griechiſche Po ſt⸗ 
flugzeug mit ſechs Perſonen an Bord wird ver⸗ 
mißt. 


Nach dem vermißten griechiſchen Waſſerflugzeug des 
Aera⸗Expreß, das am Dienstag Phaleron an der gleich⸗ 
namigen Bucht ſüdlich Athens in Richtung Rhodos verlaſſen 
hatte, iſt eine umfangreiche Such aktion eingeleitet worden. 
Das nachts ausgelaufene griechiſche Torpedoboot „Phara“ hat 
auf verſchiedenen Kreuzfahrten bis zum frühen Morgen kei⸗ 
nerlei Spuren von dem Poſtflugzeug gefunden. Man nimmt 
an, daß die Maſchine in der Nähe der Inſel Syros ins 
Meer geſtürzt und geſunken iſt. Mittwoch früh iſt eine An⸗ 
zahl griechiſcher Flugzeuge aufgeſtiegen, um das Flugzeug 


weiter zu ſuchen. 
* 


Auch Prinzen wollen über den Ozean fliegen. 


Paris, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
jüngere Bruder des Königs von Rumänien, Prinz Niko⸗ 
laus, erklärte in Paris, daß er mit der Vorbereitung eines 
Ogeanfluges beſchäftigt ſei. 


Piccard verzichtet. N 
Auf der Durchreiſe nach Brüſſel hat Profeſſor 
Piccard in Paris dem „Quotidien“ erklärt, er habe in 
Amerika ſehr intereſſante Beobachtungen gemacht. Er plane 
keinen neuen Aufſtieg in die Stratoſphäre, 
ſondern werde ſeinen Ballon ſeinem Mitarbeiter zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, der ſeine Arbeit fortſetzen ſoll. 


einer ruſſiſchen Polarfunkſtation 
wurde der amerikaniſche Flieger Mattern in dem Sowjet⸗ 


Pafſionsſpiel⸗Theater in Erl (Aroh 


vollkommen niedergebrannt. 


Roſenheim, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das berühmte Tiroler Paſſionsſpieldorf Erl in 
der Nähe der bayeriſchen Grenze wurde in der vergangenen 
Nacht von einem großen Unglück betroffen. Gegen 2 Uhr 
früh brach in dem Paſſionsſpiel⸗Theater ein Brand aus, der 
ſich alsbald auf den rieſigen Theaterſaal und auf das ganze 
meiſt aus Holz gebaute Gebäude ausdehnte und ſich außer⸗ 
ordentlich ſchnell ausbreitete. In wenigen Stunden 
brannte der ganze Bau vollkommen nieder. Die Um⸗ 
faſſungsmauern ſtürzten ein. Die vereinigten Tiroler 
Feuerwehren waren angeſichts des Großfeuers machtlos. 
In den heutigen Morgenſtunden brannte das Gebäude 
immer noch. Es war gar keine Ausſicht, irgendwie einzu⸗ 
greifen. Nichts konnte gerettet werden. Die Kuliſſen und 
Garderoben verbrannten vollkommen. Der Schaden iſt 
außerordentlich hoch. Das Paſſionsſpiel⸗Theater iſt nur 
gering verſichert. Man vermutet Brandſtiftung. 


> 
Nur noch ein rauchender Trümmerhaufen. 


Roſenheim, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Brandſtätte des Paſſionsſpiel⸗Theaters in Erl in 
Tirol bot in den heutigen Vormittagsſtunden das grauen⸗ 
volle Bild eines rauchenden Trümmerhaufens. 
Das Theatergebäude iſt vollſtändig abgebrannt. Es konnte 
nur eine danebenſtehende Holzbaracke gerettet werden. 
Vernichtet wurde u. a. auch die neuerbaute Bühne, 
die einen Koſtenaufwand von 40 000 Schilling gefordert 
hatte. An den Löſcharbeiten beteiligten ſich auch die Feuer⸗ 
wehren der bayeriſchen Grenzorte Ober⸗ und Nieder⸗ 
Audorf. Auch die Kufſteiner Feuerwehr war zur Stelle. 
Trotz der Nachtſtunde war eine große Zuſchauermenge 
Zeuge des Rieſenbrandes. Der Schaden wird auf etwa 
200 000 bis 300 000 Schilling geſchätzt. Das Theatergebäude 
ſoll, entgegen anderslautenden Meldungen, mit 200 000 
Schilling verſichert geweſen fein. über die Urſache des 
Brandes beſteht noch völlige Unklarheit. Mit dem Brand⸗ 
unglück dürfte das Werk der Erler Paſſionsſpiel⸗ Gemeinde 
zunächſt vollſtändig unterbunden ſein. 


ZZ BB — — . . — —— 


Vor den Kirchenwahlen im Neid. 


Bedingte Freigabe der Propaganda. 


Der Bevollmächtigte des Reichsminiſters 
des Innern für die überwachung der unparteiiſchen 
Durchführung der Kirchenwahlen erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: 

1. Die freie Wahl des Kirchenvolkes iſt nach dem 
Wort des Herrn Reichskanzlers gemäß dem Reichsgeſetz vom 
14. Juli 1933 gewährleiſtet. 

2. Die Tageszeitungen haben Anträgen der Kir⸗ 
chenbehörden auf Abdruck der amtlichen kirchlichen 
Bekanntmachungen über das Wahlverfahren zu ent⸗ 
ſprechen. 

3. Der Bekanntgabe von Wahlaufrufen und Wahl⸗ 
artikeln der kirchlichen Wählergruppen ſtehen Bedenken nicht 
entgegen, ſofern die Veröffentlichungen ſich auf kirch⸗ 
lichem Gebiet bewegen und ſich von verletzenden 
Angriffen freihalten. Unter der gleichen Voraus⸗ 
ſetzung ſteht der Vervielfältigung und Verbreitung von 
Flugblättern nichts im Wege. 

4. Anträgen auf Zulaſſung öffentlicher kirch⸗ 
licher Verſammlungen, die der Vorbereitung 
der kirchlichen Wahlen dienen, iſt mit tunlichſter Beſchleuni⸗ 
gung zu entſprechen. Bei der Zulaſſung und polizeilichen 
Sicherung der Verſammlungen iſt hinſichtlich aller Wähler⸗ 
gruppen gleichmäßig zu verfahren. x 

5. Seldfammlungen für Wahlfonds der kirchlichen 
Wählergruppen ſind im geſamten Reichsgebiet nicht zu 
beanſtanden. 


Berlin, den 17. Juli 1933. 


Der Bevollmächtigte des Reichsminiſters des Innern. 
gez. Pfundtner, Staatsſekretär. 
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Ein Dortmunder Pfarrer gemaßregelt. 

Die Staatspoltzeiſtelle hat dem Pfarrer Bültemeier 
im Stadtteil Marten die Einberufung von Verſammlungen 
zu den Kirchenwahlen und das Auftreten in ihnen unterſagt. 

In der Begründung heißt es u. a., der Pfarrer habe 
kürzlich gegenüber Gemeindemitgliedern erklärt, Kultus⸗ 
miniſter Ruſt habe die Rundfunkhörer in ſeinem Rundfunk⸗ 
vortrag eine halbe Stunde lang belogen und betrogen. Wei⸗ 
ter habe er ſich in überaus gehäſſiger Weiſe in Flugblättern 
gegen die Deutſchen Chriſten gewandt. 


Der Tod des Zentrums. 


Dem Untergang der Deutſchen Zeutrums⸗ 
Partei widmet die „Action Frangaiſe“ einen langen 
Artikel, dem wir die folgenden Stellen ent⸗ 
nehmen: 


„So verſchwindet das deutſche Zentrum in dem milden 
Licht der untergehenden Sonne wie ein Schiff, das ſich am 


Horizont entfernt, um zu fernen Küſten zu fahren. Es 


fährt, begleitet von der Erinnerung und der Dankbarkeit 
derjenigen, die es geliebt haben. Es lebe Deutſchland!“ 
Mit dieſen Ausdrücken begleitet die „Kölniſche Volks⸗ 
zeitung“, ein katholiſches Blatt, den Zuſammenbruch der 
letzten der deutſchen Parteien, die aufrecht geblieben waren. 
Eine ſchnell getrocknete Träne und ein mehr poetiſcher als 
richtiger Vergleich; denn nan ſieht nicht recht, zu welchen 
fernen Küſten das Schiff ſteuert, das von dem Kapitän und 
ſeiner ganzen Beſatzung verlaſſen iſt. Das Schauſpiel 
deſſen, was in Deutſchland geſchieht, erinnert eher an die 
letzte Szene des klaſſiſchen Guignol lein Kaſperle⸗Theater 
im alten Paris), wo der Teufel ſich der Reihe nach aller 
Perſonen des Stückes bemächtigt, um fie in den Keſſel zu 
werfen. Das Zentrum folgt dabei den andern. Was hat 
man nicht alles von ſeiner Macht geſagt! Feſtigkeit in ſeinen 
Prinzipien, Stärke in ſeinen Manövern. Die Politik des 
Zentrums war nicht weit davon, immer als Muſter zu 
gelten. Die Erinnerung an Windthorſt, an die glorreichen 
Tage des Kulturkampfes und an den ſiegreichen Widerſtand 
gegen den großen Kanzler verſchafften ihm einen Heiligen⸗ 
ſchein und ein großes Anſehen. Bismarck und Bülow 
mußten mit dem Zentrum unterhandeln. Von 1917 bis 
1932 hat das Zentrum, entweder an der Macht oder als un⸗ 
entbehrlicher Verbündeter, niemals aufgehört, eine Haupt⸗ 


rolle zu ſpielen. Noch vor einem Monat hatten inmitten 
des Zuſammenbruchs alle diejenigen, die nicht zu Hitler 
hielten, nur eine Hoffnung: das Zentrum. Man 
ſtellte einen Mann wie Brüning an die Spitze der neu 
organiſierten Partei und übertrug ihm unbeſchränkte Voll⸗ 
machten. Hatte nicht Hitler ſelbſt damals mit Brüning 
eine längere Unterredung, und ſprach man nicht von einer 
Verbindung auf dem Fuße der Gleichheit, auf Grund deren 
der frühere Kanzler den Poſten des Außenminiſters er⸗ 
halten ſollte? Das iſt vorbei. Der Traum iſt aus⸗ 
geträumt. Die Viſionen ſind verſchwunden. Das Zentrum 
iſt nicht mehr. Es ſtirbt ſang⸗ und klanglos, fallen gelaſſen 
vom Vatikan, der es über Bord wirft, wie ein Möbelſtück, 
das unnütz geworden iſt. Der Prälat Kaas iſt bereits in 
den Schatten getreten. Der Dr. Brüning, dem das Krokett 
das liebſte Spiel iſt, wird künftig Muße haben, ſeinen Boll 
außerhalb der politiſchen Arena zu werfen, und die 
deutſche Geſchichte wird ihren Lauf weiter nehmen.“ 

Das franzöſiſche Blatt zitiert danach einen längeren 
Artikel des „Völkiſchen Beobachters“ über das⸗ 
ſelbe Thema und fährt dann fort: 


„Wenn das Zentrum geleitet worden wäre durch an⸗ 
dere Ideen als durch ſeinen Hunger nach Macht, dann 
hätte es in der Geſchichte Deutſchlands einen guten Platz 
behalten. Es hätte daran arbeiten können, die moraliſche 
Wiedererhebung einer verirrten Nation vorzubereiten. 
Es zog es vor, mit den Wölfen zu heulen, zu manövrieren, 
ſich mit den Sozialiſten zu verbinden und zu gleicher Zeit 
den nationalen Leidenſchaften zu ſchmeicheln. Hegen dieſe 
Herren vom Zentrum heimlich die Hoffnung, daß ihre Un⸗ 
gnade nicht definitiv iſt, und daß ſie eines Tages ihren 
Einfluß wieder erringen werden? Der „Völkiſche Be⸗ 
obachter“ ruft ihnen mit brutaler Offenheit zu: ſie möchten 
dieſe Illuſion fahren laſſen . 


Vizekanzler von Papen nach Rom 

abgeflogen. 

Berlin, 19. Juli. (Eigene Draht meldung.) 
Vizekanzler von Papen iſt heute früh 7.10 Uhr vom Flug⸗ 
platz Tempelhof zur Unterzeichnung des Kon⸗ 
kordats nach Rom abgeflogen. 


Zugelaſſene katholiſche Vereine. 


Berlin, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Einer 
amtlichen Mitteilung zufolge fand im Reichsinnen⸗ 
miniſterium eine Beſprechung mit den Vertretern des 


deutſchen Epiſkopats über die zugelaſſenen 


katholiſchen Vereine und Verbände ſtatt, die 
zu einer vollen Einigung führten. Damit iſt der 
Friede auch im katholiſchen Vereinsleben geſichert worden. 


Verbot der „Deutſchen Zeitung“ aufgehoben. 


Von zuſtändiger Stelle wird mitgeteilt: 

Das auf Anordnung des Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten durch Verfügung des Geheimen Staatspolizeiamtes er⸗ 
folgte Verbot der „Deutſchen Zeitung“ auf die Dauer von 
drei Monaten, bis zum 15. Oktober, iſt wieder auf⸗ 
gehoben worden, nachdem der Verlag und die Redaktion 
der „Deutſchen Zeitung“ die Erklärung abgegeben haben, 
daß ſie das durch Fahrläſſigkeit des verantwortlichen Haupt⸗ 
ſchriftleiters geſchehene Verſehen auf das tiefſte be⸗ 
dauern und von dem Inhalt der das Verbot veran⸗ 
laſſenden unzutreffenden Verlautbarung, die ſie mißbilligen, 
mit Entſchiedenheit abrücken. 


Die „Deutſche Rundſchau“ beſchlagnahmt! 


Die letzte Sonntags⸗Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau in Polen“ wurde am Dienstag, dem 
18. d. M., auf Anordnung des Herrn Burgſtaroſten in 
Bromberg beſchlagnahmt. Anlaß zu dieſer Beſchlag⸗ 
nahme gab ein Satz in dem an leitender Stelle veröffent⸗ 
lichten Kommentar zu der Urteilsbegründung im Falle der 
Wanderlehrerin Margarete Krenz. 


Auch das „Poſener Tageblatt“ wurde aus dem gleichen 
beſchlagnahmt. 


der Wohnung des Vor 


Miniſter Wyſocki aus Berlin abgereiſt. 


Berlin, 19. Juli. (PA T.) Geſtern hat der bisherige 
polniſche Geſandte in Berlin, Dr. Alfred Wyſocki, die 
Reichshauptſtadt verlaſſen und ſich nach Warſchau begeben. 
Zum Bahnhof gaben ihm das Geleit Vertreter der Reichs⸗ 
regierung, höhere Beamte des Auswärtigen Amts, zahl⸗ 
reiche Vertreter des Diplomatiſchen Korps mit dem päpſt⸗ 
lichen Nuntius an der Spitze, das Perſonal der polniſchen 
Geſandtſchaft ſowie Vertreter der polniſchen Kolonie. 


Türkiſch⸗griechiſche Verſtündigung. 


Zu dem Beſuch des türkiſchen Außenminiſters 
Ruſchdi Bey in Athen melden die Londoner „Times“, 
daß in einer Unterredung zwiſchen Ruſchdi Bey und dem 
griechiſchen Minifterpräfidenten Tſaldaris die herz⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen der Türkei und 
Griechenland erneut beſtätigt wurden. Ruſchdi Bey 
habe den griechiſchen Minifterpräfidenten von dem Abſchluß 
des Vertrages mit Rußland und der Kleinen 
Entente über die Beſtimmungen des „Angreifers“ 
und über den Schwarzmeer⸗Pakt unterrichtet. Er 
habe auseinandergeſetzt, daß das Schwarzmeer⸗Abkommen 
eine genaue Auslegung des Briand⸗Kellogg⸗Paktes für 
das Schwarze Meer darſtelle. Angeblich habe er auch die 
Frage des Beitritts Griechenlands zu dieſem 
Pakt angeſchnitten. Ruſchdi Bey habe ferner ſeine frühere 
Einladung an Tſaldaris, im September nach 
Angora (Ankara) zu kommen, erneuert, und Tſaldaris 
habe angenommen. In Angora ſoll dann ein Abkom⸗ 
men für die engere Zuſammenarbeit der Türkei 
mit Griechenland unterzeichnet werden. 

* 


Aufgedeckte Verſchwörung in Griechenland. 


Athen, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die Polizei 
iſt einer weit verzweigten gegen die Regierung gerichteten 
Verſchwörung auf die Spur gekommen, die durch radi⸗ 
kal⸗republikaniſche Kreiſe organiſiert war, welche ſich unter 
dem Einfluß des im Auslande befindlichen Generals La ſt i⸗ 
ras befinden. Die Verſchwörer, die die Mitglieder des 
Kabinetts Saldaris gefangen ſetzen wollten, rekrutieren ſich 
hauptſächlich aus militäriſchen Kreiſen. Unter den 
Offizieren der aktiven Armee wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 


Republik Polen. 


D 
bei der . in Bielitz. 


Am Sonnabend früh erſchienen in der Redaktion der 
„Beskidenländiſchen Deutſchen Zeitung“ auf 
der ul. Mickiewicza in Bielitz Beamte der politiſchen 
Polizei mit Wachorganen, die in Anweſenheit der verant⸗ 
wortlichen Leiter der Partei eine Hausſuchung vor- 
nahmen. Am Schriftleiter der Zeitung wurde eine Leibes⸗ 
viſitation vorgenommen, die genau ſo ergebnislos ausfiel 
wie die Hausſuchung ſelbſt. Im Anſchluß daran wurden in 


ſitzenden der Jungdeutſchen Partei, 
Ing. Rudolf Wiesner, des Schriftleiters Hans Macur a, 
und des verantwortlichen Redakteurs der „Beskidenländi⸗ 
ſchen Deutſchen Zeitung“, Adolf Chriſtianus, Haus⸗ 
ſuchungen durchgeführt. In keinem der Fälle konnte von 


der politiſchen Polizei belaſtendes Material gefunden werden. 


Sowjetruſſiſche Flieger in Warſchau. 
Warſchau, 19. Juli. (PAT) Geſtern nachmittag ſind 
zwei ruſſiſche Flugzeuge zu einem Gegenbeſuch auf dem 
Warſchauer Flugplatz eingetroffen. Die ſowijetruſſiſchen 
Flieger werden ſich drei Tage lang in Polen aufhalten. 
Ihr Beſuch gilt der Erhaltung der flugſportlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten, die unlängſt von 
polniſchen Fliegern in Moskau angeknüpft worden waren. 


Polens Auslands ſchulden. 


Nach einer von der Bank Polſti im „Monitor Polftt“ 
veröffentlichten Aufſtellung betragen die polniſchen Aus⸗ 
landsſchulden 4,7 Millionen Pfund Sterling an 
England und 200 Millionen Dollar an Amertka. 

Vereinigung von Chorzow und Moscice. 5 

Entſprechend der kürzlich beſchloſſenen Verordnung des 
Miniſterrats werden die ſtaatlichen Stickſtoffwerke in Chor⸗ 
zow und Moscice mit dem 1. Auguſt d. J. zu einem 
Staatsunternehmen unter dem Namen „Ziednoczone Fa⸗ 
bryki Zwigzkow Azotowych w Moscicach i Chorzowie“ (Ver⸗ 
einigte Stickſtoffwerke in Moscice und Chorzow) vereinigt 
werden. 

Radek verläßt Polen. 


Warſchau, 19. Juli. (PAT) Der ſowfetruſſiſche Ge⸗ 
fandte in Warſchau, Miniſter Antonow⸗Owſiejenko, 
gab geſtern zu Ehren des ſowjetruſſiſchen Publiziſten Karl 
Radek, der nach einem mehrtägigen Aufenthalt in Polen 
wieder nach Moskau zurückkehrt, ein Abſchiedsfrüh⸗ 
ſt ück, an dem u. a. teilnahmen: der Leiter der Oſtabteilung 
im Außenminiſterium Schätzel, die Chefredakteure der 
„Gazeta Polſka“ Boguſlaw Miedziüſki und des „Kurjer 
Poranny“ Wojeiech Stpiczynſki, der ehemalige Mi⸗ 
niſter Ignaey Matuſzewſki u. a. 


Aus anderen Ländern. 


Lord Melchett wieder Jude. 


Der bekannte engliſche Lord Melchett, der einer 
früher in Deutſchland anſäſſigen jüdiſchen Familie entſtammt, 
bisher aber Mitglied der anglikaniſchen Kirche war, hat ſich 
eutſchloſſen, auch konfeſſionell wieder Jude zu werden. 
Lord Melchett iſt Leiter des engliſchen Chemie⸗Truſts 
„Imperial Chemical Induſtries“. 


Vor dem Kriegsgericht in Bukareſt. 


Vor dem rumäniſchen Kriegsgericht in Bukareſt hat, 
wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, ein großer 
Prozeß gegen 108 Angeklagte begonnen, denen vor⸗ 
geworfen wird, ſich am 16. und 17. Februar d. Is. an Ar⸗ 
beiterun ruhen beteiligt zu haben. Dabei haben die 
Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätten den Behörden Widerſtand 
geleiſtet und in der Nähe von Bukareſt die Werkſtätten be⸗ 
ſetzt. Zu dem Prozeß, der wahrſcheinlich einen Monat lang 
dauern wird, ſind 23 Angeklagte nicht erſchienen. Zu der 


Verhandlung ſind 405 Zeugen geladen. 


Wanderſpruch. 


Ss geht wohl anders, als du meinft: 
Derweil du rot und fröhlich ſcheinſt, 

iſt Lenz und Sonnenſchein verflogen, 
die liebe Gegend ſchwarz umzogen; 
und kaum haſt du dich ausgeweint, 
lacht alles wieder, die Sonne fcheint — 
Es geht wohl anders, als man meint. 


J. v. Eichendorff. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 19. Juli. 
Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter mit weiterer Erwärmung 
und leichten nach ſüdlicher Richtung drehenden Winden an. 


Neuregelung der ſtädtiſchen Verwaltung. 


Einer Anordnung des Stadtpräſidenten zufolge ſind 
im Verwaltungsweſen der Stadt letzthin bemerkenswerte 
Anderungsmaßnahmen getroffen worden, die ſich vor allem 
mit der Neueinteilung der einzelnen Behörden und Be⸗ 
triebe befaſſen. Dieſer Anordnung zufolge find die ſtädti⸗ 
ſchen Organe nunmehr in 10 Abteilungen zuſammengefaßt, 
die wiederum der Aufſicht des Stadtpräſidenten, dem ſog. 
Kontrollbureau unterliegen. 

Demgemäß find auch die Bezeichnungen der 
Amter teilweiſe abgeändert worden und führen neben 
ihrer früheren Anſchrift den Namen ihrer Abteilung. So 
heißt es z. B. nicht mehr „Städtiſches Steueramt“, ſondern 
„Finanz⸗ und Wirtſchaftsabteilung, Steuerbureau“. Eben⸗ 
falls wird die bisherige Bezeichnung „Dezernent“ in „Ab⸗ 
teilungsleiter“ umgeändert, dagegen behalten die Direk⸗ 
toren des Elektrizitätswerkes, der Gasanſtalt und des 
Schlachthauſes ihre Bezeichnung auch weiterhin bei. 

Wir geben im Folgenden die neuen Anſchriften der 
Abteilungen wieder: 

I. Abteilung für allgemeine Angelegen⸗ 
heiten — hierzu gehören: das Standesamt, Stadt⸗ 
ausſchuß, Gewerbegericht uſw. 

II. Finanz» und Wirtſchafts abteilung — 
Steuer⸗, Finanz⸗ und Grundeigentumsbureau. 

III. Bezirksbehörde für allgemeine Ver⸗ 
waltung — Militärbureau, Sicherheitsweſen uſw. 

IV. Abteilung für öffentliche Fürſorge — 
Bureau für Verſicherungsweſen, Arbeitsnachweis, 
Volksküche uſw. 

V. Abteilung für öffentliches Geſund⸗ 
heitsweſen — Städtiſche Badeanſtalt, Rettungs⸗ 
bereitſchaft uſw. 

VI. Abteilung für Bildung und Kultus — 
Theater, Muſeum, Stadt⸗ und Volksbibliothek, Schul⸗ 
VII. N für Meldeweſen und Sta⸗ 
VIII. Abteilung für Hochbau 
Baupoltzei uſw. 
IX. Abteilung für Tiefbau — 
und Entwäſſerungen uſw. 

X. Städtiſche Betriebe — Elektrizitätswerk, Gas⸗ 
anſtalt, Schlachthaus uſw. 5 

Auf Grund dieſer Neuregelung werden verausſichtlich 
etliche Amter verlegt werden, ſo das Gewerbe⸗ und Kauf⸗ 
mannsgericht ſowie das Mietseinigungsamt in die Neue 
Pfarrſtraße (Rathaus), das Statiſtiſche Amt in die 
Friedrichſtraße, das Bureau der Stadtgärtnerei in die 
Wilhelmſtraße uſw. 

Die Umgeſtaltung im ſtädtiſchen Verwaltungsweſen 
erfolgt auf Grund des Geſetzes vom 23. März 1933 
(Dziennik Uſtaw Nr. 35, Poſ. 294) über die Neuregelung 
der Gemeindeverfaſſung. 


— Stadtgärtnerei, 


Bureau für Be⸗ 


Internationales Ringkampfturnier. Der geſtrige 
Ringkampfabend ſollte das große Ereignis für die voll⸗ 
zählig verſammelte Galerie ſein. Die Begegnung der bei⸗ 
den „Lieblinge“ Motyka und Orlom follte die Möglichkeit 
einer aktiven Teilnahme des Publikums mit Bierdeckeln, 
Flaſchen und Gläſern an dem Kampfe ſchaffen. Es kam 
zum Bedauern der Galerie jedoch anders. Orlow mußte 
einer Verletzung wegen auf den Kampf verzichten, dafür 
trat der Ungar Nagy an. Auch Saſorſki, der am Abend 
vorher mit Equatore von der Bühne geſtürzt war, wurde 
einer Armſchwellung wegen für dieſen Abend vom Kampfe 
befreit. Zunächſt kämpften die beiden ausgezeichneten 
deutſchen Techniker Neumann und Ahrens. Bei der 
Ankündigung des Kampfes paſſierte dem Schiedsrichter ein 
recht netter pſychologiſcher Irrtum. Ex kündigte nämlich 
an: hier kämpfen Ahrens⸗Deutſchland gegen Neumann⸗ 
Berlin. Das Publikum lacht hell auf. Es erwies ſich im 
Kampf dieſer vorzüglichen Ringer, daß weder Berlin 
Deutſchland, noch Deutſchland Berlin beſiegen konnte. Der 
„ehemalige Akademiker“ Motyka erweiſt ſich immer 
weniger als Gentleman, denn er malträtierte den weſent⸗ 
lich ſchwächeren Ungarn Nagy ſolange, bis er beſiegt auf 
der Matte lag. Einen temperamentvollen Kampf lieferten 
ſich Equatore (Italien) und Torn o (Polen). Die 
Chancen beider Kämpfer waren durchaus gleichwertig. In 
der vierten Runde gelang es Equatore Torno in den 
Doppelnelſon zu nehmen, aus welchem Torno trotz aller 
Anſtrengungen nicht herauskommen konnte. In der 12. 
Minute gelang es dem erſchöpften Torno, aus der Um⸗ 
klammerung herauszurutſchen. Equatore hatte in die Hände 
Krampf bekommen und konnte fie nicht löſen. Dieſen 
Augenblick nutzte Torno aus und konnte ſeinen Gegner 
nach 36 Minuten Kampfzeit auf die Schultern zwingen. 
Borowiak hat die Zahl ſeiner Niederlagen um eine 
vermehrt. Der geſtern zum erſten Mal auf der Bromberger 
Matte ſtehende mehrfache Weltmeiſter Ernſt Siegfried 
hatte mit Borowiak nichts weiter zu tun, als ihn hochzu⸗ 
heben und auf die Matte zu legen. Ebenſo unglücklich 
kämpfte der Komiker des diesjährigen Ringkampfturniers, 
der Sſterreicher Mottl; er unterlag gegen Badurſki 
in der 13. Minute. 


. n 


$ Raubmord? In der Nähe von Wtelno auf der Straße 
von Bromberg nach Crone wurde die Leiche eines jungen 
Mannes gefunden, der allem Anſchein nach einem Raub⸗ 
mord zum Opfer gefallen iſt. Kurz nach Bekanntwerden 
der Feſtſtellung hat ſich eine Gerichtskommiſſion an den Ort 
begeben, an welchem die Leiche gefunden worden iſt. In der 


Nähe der Leiche fand man zwei vollkommen blutige Steine, 


die anſcheinend als Mordinſtrumente gedient haben müſſen. 
Da bei der Leiche keinerlei Dokumente gefunden wurden, 
konnte eine Identifizierung bis jetzt nicht erfolgen. Die Be⸗ 
hörde ſteht zunächſt noch vor einem Rätſel. Sie hat eine 
energiſche Unterſuchung und umfaſſende Nachfoeſchungen 
eingeleitet, um dieſen rätſelhaften Mord aufzuklären. — 
Dies iſt bereits der zweite rätſelhafte Fall, der einer Auf⸗ 
klärung bedarf. Erſt vor wenigen Tagen wurde bekauntlich 
aus der Netze im Kreiſe Bromberg die Leiche eines Mannes 
gezogen, der das Opfer eines Mordes geworden iſt. 

8 Während einer Prügelei am Kopfe erheblich verletzt 
wurde der Bjährige Fleiſcher Antoni Suwalſki, Tuchler⸗ 
ſtraße (Tucholſka) 13 wohnhaft. Nach Anlegung eines Notver⸗ 
bandes im Städtiſchen Krankenhaus konnte er wieder nach 
Hauſe entlaſſen werden. 

$ Unter dem Straßenbahnwagen. Am Montag geriet 
in den Nachmittagsſtunden in der Danzigerſtraße in der 
Nähe der Klariſſenkirche der 55jährige Arbeiter Anton Bo⸗ 
rucki plötzlich unter den Straßenbahnwagen. Durch die 
Geiſtesgegenwart des Schaffners konnte die Elektriſche noch 
rechtzeitig zum Stehen gebracht werden. Borueki war jedoch 
von den Schutzbrettern der Straßenbahn mehrere Meter 
mitgeſchleift worden. Dieſer Unfall iſt inſofern noch glück⸗ 
lich abgelaufen, als B. nur allgemeine Verletzungen erlitten 
at 


§ Eine Diebesbande, deren Spezialität Kohlendiebſtähle 
waren, hatte ſich vor dem hieſigen Kreisgericht zu verant⸗ 
worten. Auf der Anklagebank nahmen Platz: die Arbeiter 
Jakob Lipinſki, Walenty Michakowſki, Anton Zu⸗ 
warſki, Joſef Pietraſzynſki, Joſef Stangerſki 
und Aloizy Wenerowſki. Sämtliche Angeklagten, junge 
Leute im Alter von 17—21 Jahren, wohnen in Bromberg. 
Die Angeklagten hatten von Anfang dieſes Jahres bis zum 
Mai ſyſtematiſch die Kohlenzüge auf der Strecke Brom⸗ 
berg—Inowroclaw beſtohlen. Mit den erbeuteten Kohlen 
betrieben ſie einen ſchwunghaften Handel, ſo lange, bis ihnen 
die Polizei das Handwerk legte. Die Angeklagten, die ſich 
zu den Diebſtählen bekennen, wurden vom Gericht zu je 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. 

8 Wochen marktbericht. Der heutige Wochenmarkt brachte 
wieder eine Fülle und Vielfältigkeit des Angebotes an den 
Gemüſe⸗, Obſt⸗ und Blumenſtänden. Die Nachfrage war im 
Vergleich zum letzten Sonnabendmarkt etwas ſchwächer. Die 
Preiſe haben ſich, abgeſehen von einzelnen Gemüſeſorten, für 
welche ein Preisnachlaß zu verzeichnen war, kaum verändert. 
Man zahlte in der Zeit von 10 bis 11 Uhr folgende Preiſe: 
Butter 1,20—1,30, Eier 1—1,10, Weißkäſe 20—25, Tilſiter⸗ 
käſe 1,60 —1,70, Weißkohl 20, Blumenkohl 20—40, Kohlrabi 10, 
Mohrrüben 10, Rhabarber 5, Schoten 15—20, Tomaten 1,20, 
Gurken 40, Johannisbeeren 20, Erdbeeren 40-50, Blau⸗ 
beeren 20—25, Gartenbeeren 50—70, Kirſchen 30—50, Pilze 
40—50; Enten 2,50—3, Gänſe 6—7, Hühner 2—3, Tauben 


5030, Speck 90, Schweinefleiſch 70—80, Rindfleiſch 6070, 


Kalbfleiſch 50—70, Hammelfleiſch 60-70; Aale 11,50, Hechte 
701,00, Plötze 30, Breſſen 50—80, Barſe 30-50. 
* e, 
Vereine, Veranſtaltungen i 
und beſondere Nachrichten. 


H. F. V. Den 0. nach Brzoza ab ½9 Herzke. 5447 
Sängerfeſt in Janowitz. 

Znin, 18. Juli. Der evangeliſche Kirchen⸗ 

chor in Janowitz bei Znin hatte die Kirchen⸗ 


chöre aus der nächſten Umgebung als Mitwirkende 
zu einem am 16. Juli d. J. ſtattfindenden Sängerfeſt ein⸗ 
geladen. Dieſer Einladung haben die Kirchenchöre aus 
Groß⸗Golle (Gokaſzewo), Bismarcksfelde (Swiniary), Laß⸗ 
“ir (Laſkowo) und Dornbrunn⸗Mirkowitz (Dabrowa⸗ 
Mirkowice) Folge geleiſtet. Das Feſt mußte wegen des 
leider ſehr ungünſtigen Wetters im Saale der Kornhaus⸗ 
und Kaufhausgenoſſenſchaft ſtattfinden. Trotz des ununter⸗ 
brochenen Regens waren Gäſte von weit und breit herbei⸗ 
geeilt, ſo daß der große Saal die Schar der Gäſte kaum 
faſſen konnte. Der Janowitzer Chor eröffnete die Feier 
mit dem Begrüßungsliede „Gott grüße dich“. Darauf 
folgte eine kurze Anſprache des Ortspfarrers Paſtor 
Schmidt. Unter Leitung von Paſtor Smend“⸗Laßkirch 
ſang der Geſamtchor das „Bundeslied“ von Mozart. Nun 
folgten die einzelnen Chöre und zwar machte der Kirchen- 
chor Groß⸗Golle mit altdeutſchen, ſehr klangrein und weich 
vorgetragenen Volksliedern „Wie lieblich iſt's, nach Tages⸗ 
müh im frohen Chor zu ſingen“, „Ihr kleinen Vögelein“ 
und einem Liebeslied aus dem 16. Jahrhundert „Lieblich 
hat ſich geſellet mein Herz in kurzer Friſt“ den Anfang. 
Es folgte der große Chor Dornbrunn⸗Mirkowitz mit den 
Liedern „Der Menſch hat nichts ſo eigen“, „Ein getreues 
Herze willen“ und „Freude, ſchöner Götterfunken“. Im 
Anſchluß an die nun folgende allgemeine Kaffeetafel ſang 
der Kirchenchor Laßkirch die alten ſchönen Volksweiſen 
„Hab oft im Kreiſe der Lieben“, „O Täler weit, o Höhen“ 
und „Wenn ich den Wandrer frage“. Beſonderen Beifall 
erntete der Kirchenchor Bismarcksfelde mit ſeinen Scherz⸗ 
liedchen „Flog ein großer Luftballon“, „Der ſtolze Schrei⸗ 
ber“ und „Und die Zwiebel braucht Sonne“. Als Zugabe 
ſang der Chor noch das reizende Liedchen vom tanzluſtigen 
Mäuslein. Dann folgte der Kirchenchor Janowitz mit den 
friſch und kräftig vorgetragenen Liedern „Ach du klarblauer 
Himmel“, „Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ und dem 
„Geſellſchaftslied!“ von F. H. Hoffmeiſter. Die Chöre 
Laßkirch, Groß⸗Golle und Bismarcksfelde ſangen dann ge⸗ 
meinſam ſehr eindrucksvoll das Abendlied „Mit meinem 
Gott geh ich zur Ruh“. Die Schlußworte ſprach Paſtor 


Smend⸗Laßkirch. Noch einmal betrat der Geſamtchor die 


Bühne und mit dem meiſterhaft zu Gehör gebrachten Liede 
„Schon die Abendͤglocken klangen“, unter Leitung von Paſtor 
Smend, fand das Feſt ſeinen Abſchluß. 


z Inowroctaw, 17. Juli. Glück im Unglück Hatte 


die mit großer Reklame hier auf dem Viehmarkt eröffnete 


Weltattraktion „Todesfahrt in der Eiſenkugel“, die dem 
Artiſten gleich in der Eröffnungsvorſtellung das Leben 
hätte koſten können. Als er ſich mit dem Motorrad in 
der dritten Runde an der oberſten Spitze der 7 Meter hohen 
Kugel befand, blieb das Motorrad plötzlich in dem Eiſen⸗ 
gitter hängen, während der Artiſt herunterſtürzte, wobei er 


ſich erhebliche Verletzungen am linken Arm und Hand zu⸗ 


[telſtädt in Neumühle. 
lichen Maſchinen brannten vollſtändig nieder. Der Schaden 


zog. Nur dem Umſtande, daß das Rad oben hängen blieb 
und nicht nachſtürzte, iſt es zu danken, daß der Artiſt am 
Leben blieb. 

Die linke Hand buchſtäblich mitten durch⸗ 
geſpalten hatte ſich beim Zerkleinern einer Stubbe der 
Arbeiter J. Sarnecki aus Gniewkowo. Die Axt war ihm 
abgeglitten und in den Handrücken gefahren. Der Ver⸗ 
letzte wurde jofort ins Krankenhaus geſchafft. 

Von einer Lore totgefahren wurde am ver⸗ 
gangenen Mittwoch auf der Kruſchwitzer ſchmalſpurigen 
Rübenbahn bei Chelmiezki der Hährige Erwin Buſſe, 
der mit anderen Kindern auf den Gleiſen ſpielte. 0 ' 

o Margonin, 17. Juli. Viele Beſitzer haben in der 
hieſigen Gegend bereits mit der Roggenernte begon⸗ 
nen „Recht gute Getreidefelder verſprechen einen guten 
Ertrag. Wünſchenswert wäre dazu ſouniges Wetter. 

i Nakel (Nakto), 17. Juli. Ab 1. Auguſt wird eine 
Nebenſtelle des Urzad Skarbowy Wirſitz (Wyrzyſk) in 
Nakel, ul. Pocztowa, eröffnet werden. Das Amtslokal wird 
im Hauſe des Kataſteramtes ſein. Dieſe Neueinführung 
wird hier um ſo mehr begrüßt, als dadurch den Naklern 
viele Unkoſten und Zeitvergeudung durch umſtändliches 
Hin⸗ und Herfahren nach Wirſitz erſpart bleiben. 

Eine Anleihe für die Handwerker des 
Kreiſes Wirſitz. Den Handwerkern des Kreiſes Wirſitz 
iſt von der Bank Goſpodarſtwa Krajowego Poznan eine 
Anleihe von 15000 Zloty angewieſen, welche in halbjähr⸗ 
licher Abzahlung mit 9 Prozent Verzinſung durch einen 
entſprechenden Antrag an die Komunalna Kaſa Oſzezednosci 
Wyrzyſk ausgezahlt wird. 

& Poſen (Poznan), 17. Juli. Einen heftigen 
Kampf gab es geſtern abend zwiſchen jugendlichen Ein⸗ 
brechern und mehreren Polizeibeamten im Hauſe fr. Ritter⸗ 
ſtraße 7 in der Wohnung der Witwe Bielawſka. Der 21jäh⸗ 
rige Töpfer Adam Lewandowſki und die beiden 19jäh⸗ 
rigen „Arbeiter“ Kaſimir Cybuſki und Czeſtaw Bel- 
kowſki aus der Umgegend von Warſchau waren beobachtet 

orden, wie ſie ſich in der Wohnung zu ſchaffen machten. Als 

olizetbeamte erſchienen, um die Jünglinge in ihrer Arbeit 
zu ſtören, fanden ſie die Tür von innen verſchloſſen, und als 
ſie mit Gewalt die Tür öffneten, verſuchten die Einbrecher, 
die Beamten zu überrennen. Bei dem nun entſtehenden 
Handgemenge löſte ſich ein Schuß eines Polizeibeamten, der 
einen zufällig vorübergehenden Jan Kaczmarek aus der fr. 
Kirchſtraße 22 glücklicherweiſe nur leicht verletzte. Die Ein⸗ 
per wurde überwältigt und ins Polizeigefängnis 
geſchafft. 

Beim Baden in der Warthe wurde geſtern der 42jährige 
Eiſenbahnbeamte Ignatz Jankowski aus der Bahnſtraße 10 
vom Herzſchlage getroffen. 

Seit dem 6. d. M. iſt der 35 Jahre alte Jan Maciejewſki 
aus ſeiner Wohnung Urbanowoerſtraße 1 ſpurlos verſchwun⸗ 


den. „ * 

(O Pubdewitz (Pobiedziſka), 16. Juli. Geſtern wurde 
der Alteiſenwaren⸗ und Lumpenhändler Waligorſki aus 
Pudewitz, der ſeine Ware nach Poſen zu liefern pflegte, 
von einem unerkannt entkommenen Laſtauto in der Nähe 
von Schwerſenz überfahren. W. wurde auf der Stelle ge⸗ 
tötet. Das Pferd iſt an den Folgen der Verletzungen ver⸗ 
endet. Der Wagen wurde vollkommen zertrümmert. 

s Samotſchin (Szamoein), 17. Juli. Bei dem geſtrigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in die Mühle des Beſitzers Mit⸗ 
Mühle und Wohnhaus mit ſämt⸗ 


iſt nur zum Teil durch die Verſicherung gedeckt. 

ex Exin, 17. Juli. Der heutige Wochenmarkt war ſehr gut 
beſchickt. Es war ſehr viel Butter vorhanden. Für 1 Pfund 
gute Butter wurde 1,30 Zloty gezahlt. Eier koſteten die 
Mandel 80—90 Groſchen. — Auf dem Schweinemarkt war 
reger Betrieb. Der Handel war ſehr gut. Für 1 Paar 
Ferkel wurden 20-36 Zloty gezahlt. 8 


Kleine Rundſchau. 


31 Tote bei einem Rieſenbrande. 


Paris, 19. Juli. [(Eigene Draht meldung.) In 
der Nähe von Kenitra in Marokko iſt ein ungeheurer Brand 


ausgebrochen, der mehrere Farmen und Eingeborenenſied⸗ 


lungen niederlegte. | 

Die in das Marokkoer Feuergebiet bei Kenitra ent- 
ſandten Rettungsmannſchaften haben die zerſtörten Tele⸗ 
phonleitungen ſoweit wiederhergeſtellt, daß eine, wenn auch 
notdürftige Verbindung mit den nächſten Ortſchaften vor⸗ 
handen iſt. Auf dieſe. Weiſe find nun auch die letzten Nach⸗ 
richten über den Umfang des Brandes übermittelt worden. 
Die Zahl der Toten beträgt nach den letzten Meldungen 
31, während die der Verwundeten doch nicht ſo hoch zu ſein 
ſcheint, wie anfangs befürchtet wurde. Das Feuer konnte 
am Dienstag abend zum Stehen gebracht werden. Damit 
dürfte jede weitere Gefahr gebannt ſein. Die Löſcharbei⸗ 
ten ſollen deshalb beſonders ſchwer geweſen ſein, weil die 
Flammen ſtellenweiſe bis zu 50 Meter hoch ſchlugen und 
dichter beißender Qualm die Sicht außergewöhnlich ſtark be⸗ 
inderte. Dazu kam der Mangel an Waſſer. 

Die abgebrannte Fläche beträgt nach den ergänzenden 
Nachrichten 40 Quadratkilometer. Der Stellvertreter des 
General⸗Reſidenten von Marokko hat ſich in das Brand⸗ 
gebiet begeben und die Verletzten, die im Krankenhaus von 
Petitjean untergebracht ſind, beſucht. Das von dem Rieſen⸗ 
feuer betroffene Gebiet von Charb iſt gewiſſermaßen die 
Korn kammer Marokkos. 


Keſſelexploſion auf einem ſpaniſchen Kriegsſchiff. 
Madrid, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
Auf dem vor Cadiz ankernden 4725 Tonnen großen ſpani⸗ 
ſchen Kreuzer „Mendez⸗Nunes“ ereignete ſich eine 
Petroleum⸗Keſſelexploſion. Während ein Maſchiniſt auf der 
Stelle tot war, wurden drei Beſatzungsangehörige ſo ſchwer 
verletzt, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. . 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel ke 19. Juli 1 i 
Krakau — 1.27, ichoſt + 2,31. Warſchau + 2,13, Plock 1. 
om T. N 1,60, Culm + 1.62. Graudenz +1, 


Th „ et 
e 5 9,14, Biedel + 1,64. Dirſchau T 1,70, Einlage + 2. 
Schiewenhorſt + 2.58. 


tiſchen Teil: J. V. A 
klamen: E dm 
A. D 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einichließlich „Der Haus Nr. 168 


PrivatklinikDr. Kr 


Bydgoszcz, Plac Wolnos$cl 11 :: Telefon 1910 
a) Innere und Nervän-Abteilung 


b) Chirurgisch - “gynäkologische und Geburts- 
— — — 

— Eiektrotherapie (Dia- 

— Höhensonne — Sollux usw.) 

Medizinische Bäder etc. 5007 


Bücherei 5448 


N der 
Deutſchen Geſellſchaft 
f. Kunſt u. Wiſſenſchaft 
Gdanſka 20 — — (Zivilkaſino) 
Die 8 arts bis zum 3. 8. einſchließlich 


90 7.71 7 Entliehene Bücher bitten wir vom 
20. 7. bis 26. 7. zwiſchen 10 u. 12 Uhr abzugeben 
eee ur eee eee ee 


Unſer Jume 
„Jungmädchen⸗ 
Erholungsheim“ 


beginnt ſeine Arbeit mit ſchulentlaſſenen jungen 
Mädchen wieder am 10. Oktober 1933 und endet 
— am 20. September 1934. Nähere Auskunft 
urch ng ee Proſpekt über unſere Arbeit, 
die den jungen Mädchen eine rundlegende 
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jedes ngeliſche Pfarramt und das 
Diakoniſſen Mutterhaus „Ariel“, 
Wolfshagen (Ki alatowo), pocata 
Tlukomy, pow. Wyrzyfk. 
Um jungen Mädchen aller Stände die Teil⸗ 


ne an unſerer Arbeit zu ermöglichen, be⸗[Suche einfachen, un⸗ 
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Pommerellen. 


19. Juli. 
Für Ausrottung der Berberitze. 


Von verſchiedenen Seiten find Zweifel darüber ge⸗ 
äußert worden, daß es möglich ſei, den gefährlichen Ge⸗ 
treideſchwarzroſt dadurch weſentlich einzuſchränken, 
daß ſein Zwiſchenwirt, der B erberitzenſtrauch, aus⸗ 
gerottet wird. Wie oſtpreußiſche Zeitungen melden, hat ſich 
der Oberpräſident unſerer Nachbarprovinz zur Klärung der 
Angelegenheit an die Biologiſche Neichsanſtalt für Land⸗ 
und Forſtwirtſchaft in Berlin⸗Dahlem gewendet. Die 
Biologiſche Reichsanſtalt äußerte ſich in ihrem 
Gutachten dahin, daß die Ausrottung der Berberitze in 
Deutſchland im allgemeinen erfolgverſprechend ſei. Es ſtehe 
zu hoffen, daß durch dieſe Maßnahme nicht nur unmittel⸗ 
bar eine weſentliche Einſchränkung des Roſt⸗ 
ſchadens erzielt werden könne, fondern es ſei darüber 
hinaus noch zu beachten, daß die Berberitze diejenige Wirts⸗ 
pflanze des Getreideſchwarzroſtes ſei, auf der die ſexuelle 
Kernverſchmelzung des Pilzes vor ſich geht. Nach amerika⸗ 
niſchen Forſchungen entſtehen dabei neue biologiſche Raſſen 
dieſes Pilzes. Dieſe ſtets neu entſtehenden Raſſen (Varie⸗ 
täten) des Schwarzroſtpilzes erſchweren naturgemäß die 
Züchtung ſchwarzroſtwiderſtandsfähiger Getreideſorten er⸗ 
heblich. Die Ausrottung der Berberitze hat ſomit wahr⸗ 
ſcheinlich nicht nur eine direkte Verminderung des Schwarz⸗ 
roſtſchadens, ſondern auch eine Erleichterung der 
Züchtung ſchwarzroſtwiderſtandsfähiger 
Getreideſorten zur Folge. 

Dieſes Gutachten hat ſelbſtverſtändlich auch für das ehe⸗ 
mals preußiſche Teilgebiet der Republik Polen ſeine 
Geltung. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Roggenernte hat in unſerer Gegend auf leichtem 
Boden vor einigen Tagen begonnen. An nielen Stellen ſieht 
man das gemähte Getreide in Stiegen auf dem Felde ſtehen. 

X Genen die neue Milchverordnung erhoben in einer 
kürzlich abgehaltenen Verſammlung hieſiger Kleinkaufleute, 
die ſich mit dem Milchverkauf befaſſen, Proteſt. Sie be⸗ 
ſchloſſen eine Reſolution, die um Aufhebung des den Ver⸗ 
kauf der Milch in Flaſchen beſtimmenden Geſetzes erſucht. 
Es wurde ſogar ein Streik der Intereſſenten in den Be⸗ 
reich der Möglichkeit gezogen. » 

X Brand. Zu einem Schadenſeuer wurde in der Nacht 
zum Dienstag gegen 1 Uhr die Freiwillige Feuerwehr alar⸗ 
miert. Es ging nach Fritz Reuterſtraße (Slowackiego) 27, 
wo das Haus der Gärtnerei von Max Riedel den Brand⸗ 
herd bildete. Als die Wehr eintraf, ſchlugen ſchon helle 
Flammen aus dem Hauſe. Von drei Seiten energiſch an⸗ 
gegriffen, konnte das Feuer in etwa einer Stunde unter⸗ 
drückt werden. Ausgebrannt iſt das Dachgeſchoß; außerdem 


iſt in den unteren Räumen Waſſerſchaden verurſacht worden. 


Der durch den Brand angerichtete Verluſt dürfte, zumal be⸗ 
deutendes Material vernichtet worden iſt, beträchtlich ſein 


Gegenden, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Juli 1933. 


X Die Hilfe der Polizei rief in einer Streitſache ein hie⸗ 
ſiger Unteroffizier an. Er hat bei einem Dentiſten eine 
Anzahl künſtlicher Zähne beſtellt. Der Zahntechniker ſoll 
nun weder das Beitellte geliefert, ſondern auch ihm bereits 
gezahltes Geld nicht zurückerſtattet haben. Ob die in allen 
nur möglichen Sachen angegangene Sicherheits⸗ und Ord⸗ 
nungsbehörde da etwas wird helfen können, kann dahin⸗ 
geſtellt bleiben. * 

* Fahrraddiebſtahl. Dem Feldweber Ludwik Jan⸗ 
czyk vom 65. Infanterie⸗Regiment wurde ſein in einem 
Schuppen befindliches Fahrrad durch Einbrecher, die ſich 
durch Abbrechen des Vorhängeſchloſſes Eingang verſchafft 
hatten, geſtohlen. ; * 

X Eigenartiger Diebſtahl. Es gibt wohl kaum etwas, 
was den Spitzbubenhänden nicht ergatternswert erſcheint. 
In der Nacht zum Montag haben Diebe aus dem unmittel⸗ 
bar am „Waldhäuschen“ im Stadtpark befindlichen öffent- 
lichen Abort zwei Fenſter ſamt den Rahmen herausgeriſſen 
und mitgenommen. Ein derartiger Diebſtahl war hier bis⸗ 
her doch noch nicht zu verzeichnen. * 


Thorn (Torun). 
Pläne, Projekte .! 


Daß ſich unſere 700 Jahre alte Stadt in ſchwieriger 
finanzieller Lage befindet, daß ſie u. a. zum Bau des Ge⸗ 
bäudes für die Eiſenbahndirektion und für die neue Wege⸗ 
brücke über die Weichſel erhebliche Summen aufnehmen 
mußte, dürfte unſeren Leſern allgemein bekannt ſein. 
Ebenſo iſt es ja kein Geheimnis, daß manche angefangene 
Arbeit unvollendet wegen Mangel am „nervus rerum“ 
liegen bleiben mußte. Wir erinnern nur an die neue Ver⸗ 
bindungsſtraße zwiſchen der Innenſtadt und der Jakoßs⸗ 
vorſtadt, die ulica Romualda Traugutta, die über den ab- 
getragenen ſog. Franzoſenwall am Weichſelufer führt. 
Dieſe Tatſachen verhindern aber nicht, daß immer neue 
Pläne geſchmiedet werden, deren Verwirklichung in der 
heutigen Kriſenzeit von vornherein ganz unmöglich iſt. 
Wenn dieſe Pläne praktiſch wären und einem wirklich vor⸗ 
handenen Bedürfnis Genüge tun würden, dann könnte man 
ſie noch verſtehen und gutheißen, leider iſt das aber bei 
vielen von ihnen nicht der Fall. Wer erinnert ſich nicht 
noch des Projektes, eine neue Verbindungslinie zwiſchen 
der im September d. J. einzuweihenden neuen Weichſel⸗ 
brücke und der Culmer Vorſtadt zu ſchaffen, die ausgerech⸗ 
net über den altſtädtiſchen Friedhof führen ſollte und durch 
die zum größten Teil noch unbebaut ſind? Nun 
taucht in der hieſigen polniſchen Preſſe ein neues Projekt 
auf, das wir unſeren Leſern nicht vorenthalten wollen. Es 
ſteht auch im Zuſammenhang mit der neuen Weichſelbrücke 
und deren Verbindung mit der Innenſtadt. 

Bis jetzt muß der geſamte Straßenbahn, Auto- und Fuhr⸗ 
werksverkehr von der Innenſtadt zur Bromberger⸗Vorſtadt 
(an der Grenze dieſer beiden liegt der Zugang zur neuen 
Brücke) vom Altſtädtiſchen Mark (Rynek Staromieiſki) durch 
die engen Heiligegeiſt⸗ und Eoppernicusitraße (ul. sw. Ducha 
und Kopernika) in zwei ſcharfen Kurven geführt wer⸗ 


immer noch aufführen. 


3 Nr. 16 3. 


wieder fortzunehmen. Wir betonten damals, daß das Haus 
über kurz oder lang doch fallen müßte, wenn erſt einmal die 
neue Brücke fertiggeftellt fein und damit eine erhebliche Zu⸗ 
nahme des Straßenverkehrs einſetzen würde. 


Nun ſteht die Brücke tatſächlich vor der Inbetrieb- 
nahme und damit iſt die Suche nach einer praktiſchen kurzen 
Verbindung mit der Innenſtadt wieder aktuell geworden. 
Das neue, in der polniſchen Preſſe aufgetauchte Projekt 


ſieht daher auch tatſächlich die Niederreißung des Cäſar⸗ 


bogens vor, der mit den beiden alten und niedrigen Neben⸗ 
häuſern verſchwinden ſoll. An deren Stelle ſoll ein acht⸗ 
ſtöckiger Wolkenkratzer entſtehen mit Durchfahrts⸗ 
öffnungen für den geſamten Straßenverkehr. Der Wolken⸗ 
kratzer, deſſen erſtes und zweites Stockwerk der Städtiſchen 
Kommunal⸗Sparkaſſe endlich geeignete Räumlichkeiten bie⸗ 
ten würde, ſoll im dritten und vierten Stockwerk haupt⸗ 
ſächlich Rechtsanwaltskanzleien aufnehmen, die wegen der 
Nähe der Gerichtsgebäude geſucht ſein würden. Die 
fünften, ſechſten und ſiebenten Stockwerke ſollen als Woh⸗ 
nungen, das achte für ein großes Café und Reſtaurant 
dienen, eventuell mit Dachgarten, von dem man eine herr⸗ 
liche Ausſicht über die Stadt, die Bromberger Vorſtadt und 
die Weichſellandſchaft haben würde. Zwei Fahrſtühle im 
Innern ſollen den Perſonenverkehr vermitteln. Die Bau⸗ 
koſten find auf etwa 4 Million Zloty errechnet. Wie der 
„Dzien Pomorſki“ mitzuteilen weiß, ſoll die Stadtverwal⸗ 
tung mit dieſem Projekt einverſtanden ſein. 

Das Projekt und das Einverſtändnis des Magiſtrats 
laſſen erkennen, daß man den Cäſarbogen in ſeiner jetzigen 
Geſtalt nun auch als Verkehrshindernis belrachtet. Kon⸗ 
ſequentermeiſe darf dann wohl darauf geſchloſſen werden, 
daß man dies Hindernis aus dem Wege räumen und den 
Erforderniſſen des modernen Verkehrs Genüge tun wird. 
Sollten einmal beſſere Zeiten für die Stadt kommen oder 
ſollte ſich ein Privatmann oder eine Geſellſchaft zum Bau 
des Wolkenkratzers entſchließen, ſo läßt ſich dieſer ſpäter 
Andernfalls würde es auch nichts 
ſchaden, wenn nun auch an dieſer Stelle der die Innenſtadt 
einengende Gürtel fallen würde, damit mehr Licht und Luft 
Zutritt hat. * * 


—— — 


+ Von der Weichſel. In weiterem Zurückgehen be⸗ 
griffen, betrug der Waſſerſtand Dienstag früh 1,81 Meter 
über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf etwas unter 
16 Grad gefallen. — Auf der Fahrt von Warſchau nach 
Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die Perſonendampfer 
„Halka“ und „Fauſt“, auf der Fahrt von Dirſchau zur 
Hauptſtadt Salondampfer „Franeja“. Dampfer „Eleonora“ 
paſſierte auf der Fahrt Bromberg Warſchau. * * 


t Militäriſche Perſonalien. General Staniſtaw Pa w⸗ 
lawſki, Führer des 8. Korps, hat ſeinen Erholungs⸗ 
urlaub angetreten. — Der langjährige Kommandeur des 
Thorner 63. Infanterie⸗Regiments, Oberſt M. Rymkie⸗ 
wic, ift auf eigenen Wunſch in den Ruheſtand verſetzt 
porden. Zu ſeinem Nachfolger wurde Oberſtleutnant 
Leukos⸗Kowalſki, früher Stellvertreter des Chefs 


und etwa auf 10000 Zloty geſchätzt werden können. Die 
Entſtehungsurſache war bisher nicht bekannt. * 

Zu den verdächtigen Sammlungen teilt der Komman⸗ 
dant der hieſigen Garniſon der Preſſe folgendes mit: „Im 
Zuſammenhang mit der Notiz, betr. verdächtige Sammlun⸗ 
gen, gebe ich bekannt, daß die Platzkommandantur weder 
Zivil⸗ noch Militärperſonen irgend einen Auftrag zu Samm⸗ 
lungen erteilt hat.“ * 

Einen blutigen Racheakt führten auf dem Staatsgute 
Seehauſen (Szumilowo), Kreis Graudenz. zwei Arbeiter 
aus. Dieſe namens Bernard Borkowſki und Boleſtaw 
Reich überfielen den 42jährigen Feldwächter Jan Mroz und 
bearbeiteten ihn in roheſter Weiſe mit ihren Taſchenmeſſern. 
M. erhielt nicht weniger als neun Stiche. Er wurde ins 
Graudenzer Krankenhaus gebracht. Sein Befinden iſt zwar 
ſchwer, aber nicht hoffnungslos. Der Grund der brutalen 
Handlungsweiſe der beiden Arbeiter war Rache dafür, daß 
M. den Bruder des Borkowſki bei einem Felddiebſtahl er⸗ 
tappt und ihn pflichtſchuldigſt zur Anzeige gebracht hatte. * 


den ſog. Cäſarbogen, benutzen können, 
bindung darſtellt. 
ſchon im Gegenſatz zu anderen Stimmen 
des Cäſarbogens gefordert, um auch 


zubeugen. 

Cäſarbogen 
erhalten bleiben; 
verzierte Gebäude durch den Verluſt des 
tumswert vollſtändig verloren 
nicht einſehen. Die Altertumsfanatiker, 
ohne jeden bitteren Beigeſchmack nennen 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute morgen 4 Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem. 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine gute Frau, 
unſere ſich für uns aufopfernde Mutter 


Martha Schedler 


geb Müller. 
In tiefer Trauer 
Ludwig Schedler nebſt 3 Söhnen. 
Rogowo, den 18. Juli 1933. 5436 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. Juli. 
um 1 Uhr nachmittags von der Kirche zu Gurſte aus ſtatt. 


überzeugt. 


Die Deutſche Büchere 


ift in der Zeit vom 17. 7. bis 7. 8. 
Donnerstags geſchloſſen. 00 


— —— —— — TeETE 
Haus- u. Grundbeſitzerverein Grudziadz 
I: Haupt⸗Verſammlung 
g Freitag. d. 21. d. M., 7, Uhr im „Gold. Löwen“ 


— Tagesordnung. Kaſſenbericht (Bericht der 
wer übernimmt 


Kaſſenprüfer, 

one 1 und Vermögensfteuer, 
als einmalige Neben⸗ gemeines. * 
beſchäftigung erſte Ein⸗ Vollzählig. Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. 
richtun Popp. amerit. 5234 Der Boritand. 
Buchführung für mittl. — —m 
Detailgeſchäft? Angeb. 
mit Preisforderg. unt. 
„Journal 100, a. Ann.» 
Exp. Wallis, Torun. saug 


— . Toöpferarbeiten 
Preſſe Obſt jeder Aer. 4-5-Bimm.Bohn. — bel Dreh: 
Paul Netz. Zentr. Torun, K piermeilter: Fosa Sta 
sw. Ducha 11/13. 3301 E a. U.-&.|miejska 24, am Theater. 
FD „ Torun. 5097 


Zurückgekehrt! 
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Dr. Kunz 
Augenarzt 
Torun. 


Länge 95, 100, 105, 
18, 19. 20 1 fen 
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den, während die Fußgänger die Pafjage zwiſchen der Bäcker⸗ 
und der Grabenſtraße (ul. Piekary und Foſa Staromieiſka), 
der die kürzeſte Ver- 
Die „Deutſche Rundſchau“ 


den geſamten Fuhr⸗ 
werksverkehr hier in gerader Linie durchleiten zu können 
und um Unglücksfällen in den beiden anderen Straßen vor⸗ 
Gegner des Planes waren der Meinung, der 

müſſe als hiſtoriſches Baudenkmal unbedingt 
daß das alte, reich mit Stuckornamenten 


nem „Beiſchlag“ und den Ausbau der Paſſage ſeinen Alter⸗ 
hat, konnten oder wollten ſie 


damals, daß das Haus ſtehen blieb und die Straßenbahn, die 
ihre Geleiſe von der Bromberger Vorſtadt aus ſchon bis in 
die Nähe desſelben verlegt hatte, ſah ſich gezwungen, dieſelben 


F Bei Ropfschmerzen, nerwösen 


und rheumatischen Schmerzen 
Togal hervorragend bewährt. Togal be- 
seitigt die Krankheitsstoffe auf natürlichem 
galtabletten sind absolut unschädlich. Ein Versuch 
In allen Apotheken erhältlich. 


Graudenz. 


des Infanterie⸗Departements im Kriegsminiſterium, er⸗ 
nannt. * * 


t Verpachtung. Die Schützenbrüderſchaft (Kurkowe 
Bractwo Strzeleekie w Toruniu) hat die Verpachtung ihres 
in der Schloßſtraße (ul. Przedzameze) belegenen Schützen⸗ 
hauſes ab 1. Oktober d. J. auf 5 Jahre öffentlich ansge⸗ 
ſchrieben. Offerten mit Angabe der gebotenen Pachtſumme 
find in verſiegeltem Umſchlage bis zum 15. Auguſt an den 
Vorſitzenden Franeiſzek Wiencek einzureichen. Der Pächter 
hat eine Kaution in Höhe einer Jahrespachtſumme zu 
hinterlegen. * 


t Flugunfall. Auf dem neben dem Flugplatz des 
4. Flieger⸗Regiments belegenen Flugplatz des Thorner 
Segelflieger⸗Klubs ereignete ſich am Sonnabend ein Un⸗ 
fall. Bei einem Übungsfluge verlor der Pilot die Gewalt 
über die Steuerung und der motorloſe Apparat zog ſich 
aus ſeinem Element etwas unſanft auf die Erde zurück. 
Während der Flieger nur mit dem Schreck davonkam, wurde 
der Apparat erheblich beſchädigt. x * * 


hat früher 
die Niederreißung 


Parterres mit ſei⸗ 


wenn wir ſie ſo 
dürfen, erreichten 


— Beitellungen — 


auf die 


Deutſche Rundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 
angenommen. 


Yiejer Veſtellzettel für Auguſt 1933 


iſt ausgefüllt dem Briefträger oder dem Poſtamt zu übergeben. 


Jede Poftanftalt, auch Landbriefträger find verpflichtet. dieſe 
Beſtellung ausgefüllt entgegenzunehmen. 


Na Sierpien — Für Auguſt 


hat sich 
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Muſikunterricht erteilt 
Karl-Julius Meissner, 
Mickiewicza 29. 


— — . ͤ ́uà— . — 


—— — 
ä ——— — ́——kA‚— — 


Emil Romey 


* . 0 
5 r Miejscowosé | (miesiac) Naleäy 
Papierhandlung ||| SE ,  (mrdamnlctee 1 25 1086 
"24 enennung der inungs · oft 
Torufiska Nr. 16 ||| $ in Erſcheinung gebühr 
Telet, Nr. 438. || 5 gt. 1. 
2 5012 
1 | Deutſche Nundſchau | Bydgoszez | 1 | 4,50 | 0.39 
N 


5-Bimmer- WoDnt. 


5 
od. Teilwohng., 2 1 5 Pokwitowanie. — Quittung. 


Zimmer, vom 1. 8. 33 
zu vermieten 


Tus. Grobla 26 Nr. 3. ? Zloty zaptacono dzis. 
1 [3 . 4 


r Zlotn, bnd deute r tin dere HBoHN 


Angebote erbeten an 
endorff. Nybieniec. 
Kiſszkowo. 8300 


E 


ENT 2 


ee 


EE ERTL PEN ER 


Br a Se a 


* 


t Ausflugsverkehr. Zur Beſichtigung unſerer 700jäh- 
rigen Stadt weilten am Montag vierzig Teilnehmer eines 
Lehrer⸗Ferienkurſes hier. * * 

+ Auf dem Dienstag Wochenmarkt koſteten: Eier 1,10 
bis 1,30, Butter 1—1,20, Sahne pro Liter desgl., Glumſe 
pro Stück 0,20—0,40, Kochkäſe 0,40—0,60, Honig 1,30—1,80; 
junge Hühnchen pro Stück 0,40—1,20, Suppenhühner 2 bis 
3,00, Enten 1,50—3, Gänſe 4—6,00, Tauben 0,40—0,60; Weiß⸗ 
und Wirſigkohl pro Kopf 0,20—0,40, Blumenkohl pro Kopf 
0,05—0,60, grüne Bohnen 0,10-0,%0, gelbe Bohnen 0,2000, 
Karotten pro Bund 0,05—0,15, Schoten 0,10 —0,15, Kohlrabi 
pro Bund 0,10—0,20, Tomaten 0,80—1, Gurken pro Stück 
0,10 —0,50, Rehfüßchen 2 Maß 0,25, neue Kartoffeln drei 
Pfund 0,20—0,25 uſw. Es herrſchte lebhafter Betrieb. * * 

+ Ein Einbruchs⸗ und zwei gewöhnliche Diebſtähle, 
von denen der eine inzwiſchen aufgeklärt wurde, ſowie neun 
Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, zwei 
Zuwiderhandlungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen 
und ein Fall gefährlicher Bedrohung werden im Polizei⸗ 
bericht vom Montag aufgezählt. — Beſchlagnahmt wurde 
ein verdächtig erſcheinendes 5⸗Zlotyſtück. — Der Feſtnahme 
verfielen eine Perſon wegen Hehlerei und zwei Perſonen 
wegen öffentlicher Ruheſtörung, die nach erfolgter Ber- 
nehmung wieder entlaſſen wurden, ferner zwei Perſonen 
wegen Bettelei und eine Perſon ohne ſtändigen Wohnſitz 
wegen Trunkenheit, die der Burgſtaroſtei zugeführt 

n. 

t Diebſtahlschronik. Aus einem hieſigen Kolonial⸗ 
warengeſchäft hatten Einbrecher etwa 700 Zigaretten und 
den Inhalt der Wechſelkaſſe mitgenommen. Beim „Ab⸗ 
marſch“ müſſen ſie irgendwie geſtört worden ſein, denn ſie 
hielten es für vorteilhaft, die Beute im Vorgarten fort⸗ 
zuwerfen und ſchleunigſt Reißaus zu nehmen. — Aus ſeinem 
Garten an der Weinbergſtraße (ul. Winnica) 39 wurden 
dem Franeiſzek Kamrowſki etwa anderthalb Zentner 
Gurken geſtohlen. RM 

5 


t Pobgorz (Podgörz) bei Thorn, 18. Juli. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung tagte am vergangenen 
Mittwoch in Gegenwart des Kreisſtaroſten Rogowſki. 
In feierlicher Weiſe legte der bisherige Vorſitzende, Propft 
Domachowſki, gemäß den Beſtimmungen des neuen 
Selbſtverwaltungsgeſetzes, fein Amt nieder. Den Vorſitz 
der Verſammlung führt ab jetzt Bürgermeiſter Stamirow⸗ 
ſki, der dem ausſcheidenden Vorſitzenden in herzlichſter 
Weiſe den Dank für die bisher geleiſtete Arbeit ausſprach. 
Die Sitzung wurde mit einem Hoch auf die Republik, den 
Kreisſtaroſten und Propſt Domachowſki geſchloſſen. 

* 


— Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Juli. Es vergeht faſt 
kein Tag mehr, ohne daß größere Diebſtähle gemeldet 
werden. So wurde wieder bei dem Beſitzer Neubauer 
in Gr. Böſendorf eingebrochen. Die Diebe ſtahlen ſämt⸗ 
liche Fleiſchwaren. Dieſe wurden ſpäter in einem benach⸗ 
ee Kornfeld gefunden. Die Polizei iſt auf der Spur 
er Täter. 


Ein Planetarium in Konitz. 


Das Konitzer Heimatmuſeum hat ein weiteres inter⸗ 
eſſantes Stück bekommen, das ſo manchem Anregung und 
Belehrung bieten dürfte. Schloſſermeiſter Malinſki hat das 
von ihm gebaute Planetarium dem Muſeum bis auf wei⸗ 
teres zur Verfügung geſtellt. Das Planetarium zeigt die 
Sonne mit ihren Planeten in einem Größenverhältnis von 
12,5 Milliarden, d. h. 1 Millimeter im Planetarium gleich 
2500 Kilometer im Weltenraum. Die Sonne mit ihrem 
Durchmeſſer von 1371000 Kilometern iſt hier 55,6 Zenti⸗ 
meter groß, ihr größter Planet Jupiter 57,8 Millimeter 
(Durchmeſſer 144600 Kilometer). Die Erde mit ihrem 
kleinen Durchmeſſer von 12756 Kilometern iſt bloß ein 
winzig kleines Kügelchen von 5,1 Millimeter und der 
kleinſte Planet Merkur mißt ſogar nur 19 Millimeter. 
Die 8 Planeten ſind nun in einem Entfernungsverhältnis 
von 1:4 Billionen von der Sonne angebracht. So um- 
kreiſt die Erde z. B. die Sonne in einem Abſtand von 
149 000 000 Kilometern. Dieſe Entfernung macht im Plane⸗ 
tarium 37 Millimeter aus, dagegen iſt der Abſtand des am 
weiteſten entfernten Neptun 112,6 Zentimeter (4495 Mil⸗ 
lionen Kilometer). Durch das Drehen einer Kurbel be⸗ 
wegen ſich nun dieſe Planeten im richtigen Verhältnis um 
die Sonne. Während die Erde einmal um die Sonne 
läuft, was in Wirklichkeit ein Jahr dauert, macht der Mer⸗ 
kur ungefähr vier Umdrehungen, denn er iſt mit ſeinem 
Umlauf ſchon in 88 Tagen fertig, im Gegenſatz zum Neptun, 
der hierzu 164 Erdenjahre gebraucht und ſich deshalb auch 
im Planetarium ſo langſam dreht, daß man die Bewegung 
kaum bemerkt. 

Das Planetarium iſt ſehr genau gearbeitet und dürfte 
für den Anſchauungsunterricht von großem Werte fein. 
Wie wir hören, beabſichtigt der Erbauer jetzt ein Tel⸗ 
Lu rium zu bauen, das den Umlauf des Mondes um die 
Erde und beider um die Sonne darſtellen ſoll. 


# Briefen (Wabrzeäno), 18. Juli. Durch Blitz⸗ 
ſchlag wurden in vergangener Woche Scheune, Wagen⸗ 
ſchuppen und Stall nebſt landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Gerätſchaften von Martin Wenk in Pocwiardowo hieſigen 
Kreiſes eingeäſchert. Der Schaden von etwa 10000 Stoty iſt 
zu 3 durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer griff auf die 
Baulichkeiten des Nachbars Antoni Nabozuy über und 
richtete hier einen Schaden von ungefähr 6000 Zloty an, wo⸗ 
von 3450 Zkoty durch Verſicherung gedeckt find, Gleichzeitig 
ging auch ein Holzſchuppen von Staniſtaw Pawlik in Flam⸗ 
men auf. — In Miyn Handlowy brannte dem Landwirt 
Szymon Zurawſki infolge Blitzſchlages das Wohnhaus 
ab. Er iſt mit nur 1000 Zloty verſichert. 

tz Konitz (Chojnice), 18. Juli. Der Pächter des Görs⸗ 
dorfer Pfarrgutes erlitt am Sonntag einen großen Verluſt. 
Sieben Stück Vieh blähten durch die Kleeweide auf und 
mußten geſtochen werden. Während fünf gerettet werden 
konnten, mußten zwei Stück dem Fleiſcher übergeben wer⸗ 
den. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 16. Juli. Vom Schönecker 
Burggericht wurde der frühere Eiſenbahn⸗Hilfsbeamte 
Staniſtaw Zoͤrojewſki aus Wenskau wegen Irre⸗ 
führung der Behörden zu 14 Tagen Haft mit Be⸗ 
währungsfriſt verurteilt. Er hatte einen Überfall und die 
Beraubung der Stationskaſſe in Wenskau vorgetäuſcht, um 
den vorhandenen Fehlbetrag bei der zu erwartenden Revi⸗ 
ſion zu rechtfertigen - 

h Soldau (Dzialdowo), 17. Juli. Im Laufe der ver- 
gangenen Woche fanden hier maſſenweiſe Exmiſſionen ſtatt. 


62 kg, 
59 kg, Geſtüt Prauſt, E. 


v. Hauſen⸗Aubier 
Frl. 


Der Gerichtsvollzieher exmittierte nämlich die Arbeitsloſen, 
die Arbeit bekommen haben und ihren Zahlungsverpflich⸗ 
tungen gegenüber den Hausherren nicht nachgekommen ſind. 
Im Gehöft des Beſitzers Pawſki erſchienen in dieſen 
Tagen drei Zigeunerweiber. Während zwei Weiber ſich 
mit der Hausfrau unterhielten, hatte das dritte ſich unbemerkt 
vier Hühner angeeignet. Der Verluſt wurde erſt bemerkt, 
als die diebiſchen Puſtatöchter längſt über alle Berge waren. 
Der Dachdecker Wieſe ließ, als er am letzten Mittwoch 
mit Reparaturarbeiten auf dem Dache des Gebäudes der 
Großhandelsgenoſſenſchaft beſchäftigt war, auf der Treppe 
ein offenes Fläſchchen mit Salzſäure ſtehen. Das zwei 
Jahre alte Kind des Arbeiters Lowin bemerkte es und trank 
den Inhalt aus. Das Kind liegt ſchwer krank danieder. 
Beim Eigentümer Oskandy waren Maurer mit der Haus⸗ 
reparatur beſchäftigt. Um das notwendige Waſſer zu haben, 
deckten ſie einen alten im Gehöft befindlichen Brunnen auf. 
Unglücklicherweiſe näherte ſich dem offenen Brunnen das 
128 Jahre 2 Kind des Arbeiters Zarzebſti, ſtürzte hinein 
und ertrank. 


„Strasburg (Brodnica), 14. Juli. Schwer beſtohlen 
wurde der Lehrer Schmidt in Griewenhof (Grzybno), 
der dort das evangeliſche Pfarrhaus bewohnt. Unbekannte 
Diebe drangen in ſeine Wohnung und ſtahlen einen grozen 
Poſten Wäſche, Garderobe, zwei Fahrräder u. a. m. Der 
Beſtohlene erleidet einen Schaden von weit über 
1000 Ztoty. 

Ebenfalls ſchwer beſtohlen wurde der Propſt Setkowſki 
in Bobrau (Bobrowo), dem Diebe aus der Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Sachen, darunter eine goldene Uhr, Ring und 
Medaillon, ſowie 70 Zloty bar und anderes im Geſamt⸗ 
werte von über 500 Zloty entwendet haben. 

Während eines ſchweren Gewitters ſchlug der Blitz in 
die Scheune des Beſitzers Walinſki in Königsmoor 
(Zgnitobloty). Die Scheune und Stall ſtanden ſofort 
in hellen Flammen und brannten in kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändig nieder. Außerdem verbrannten ſämtliche landwirt⸗ 
ſchaftlichen Geräte und zwei Schweine. 


Wer von den 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Nundſchau für den 
Monat Auguft noch nicht beſtellt hat, 
wolle das Abonnement rechtzeitig, 
möglichſt heute noch, bei dem zu⸗ 
ſtändigen Poſtamt oder bei dem 
Briefträger erneuern. 

Beſtellzettel zur gefl. Verwendung in 
dieſer Nummer. 


| 


= Strasburg 
unfall trug ſich auf der Chauſſee 
Brodzka in der Nähe von Karbowo hieſigen Kreiſes zu. Der 


(Brodnica), 15. Juli.. Ein Auto 


Strasburg Tama 


feinen Kraftwagen PM Nr. 54 384 ſelbſt ſteuernde 29 Jahre 
alte Stefan Debicki aus Löbau fuhr infolge allzugroßer Ge⸗ 
ſchwindigkeit auf einen Chauſſeebaum auf. Während die mit⸗ 
fahrende Jadwiga Koztowſka herausgeſchleudert wurde und 
ſchwere Kopfverletzungen erlitt, kam D. mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. Beide wurden in das Strasburger Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert, D. hernach verhaftet, da er den Unfall 
unter dem Einfluß von Alkoholgenuß ſelbſt verſchuldet hat. 


P Vandsburg (Wiecbork), 18. Juli. In der Nacht zum 
Sonntag drangen Diebe in die Wohnung des Kaufmanns 
Moddelmog, Nakelerſtraße, und entwendeten aus einer 
Kaſſette ungefähr 300 Ztoty. 5 

Vor dem Burggericht in Vandsburg hatte ſich ein 
Manthey aus dem nahen Schmilowo wegen Diebſtahls 
von Tiſchlergeräten zu verantworten. M. erhielt eine 
Arreſtſtrafe von ſieben Tagen. 
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Rennen des Danziger Neitervereins. 


Der dritte Tag der Danziger Rennen, am Sonntag, dem 
16. Juli, litt unter dem ſchlechten Wetter. Der Tag brachte fol⸗ 


1. Preis des Hauſes Stumpf, Ehrenpreis um 750 Gulden: 
Flotte Fahrt, 6j. br. St. v. Famulus — Florse, 61 kg, Dr. 
Juſt u. Frau A. Wennrich, Tr. H. Wennrich, R. Thiele + 1; 
Carita, 8j. br. St., 56 kg, Hr. P. Gilde, H. Maraun 2; Lieſelott, 
4j. br. St., 58 kg, Hr. A. Juſt, R. Schilling + 3. a 
2. Autopreis, Hürdenrennen um den E renpreis von 750 Gul⸗ 
den: Marius, 4. br. H. v. Famulus — Mara, 64½ kg, Hr. A. 
v. Gramatzkt, Tr. Beſ., W. Thalau 1; Landhofmeiſter, 4 j. br. W., 
Hr. V. v. Kuenheim, Hr. H. Schmidt 2; Stutzer, 4 j. br. W., 
Richert + 3. 
3. Preis vom Danziger 
den: Berber, 61. br. W. 


gende Ergebniſſe: 


5. Großer Preis von Zoppot, Jagdrennen um 1500 Gulden: 
Prunel la, 41. br. St. v. Prunus — Leda, 63 kg, Fr. T. Gehlig, 
Tr. $ ide 8 Hr. M. Wiehler + 1; Fafner, a. br. W., 78½ kg, 
Hr. P. Gilde, Bel. 2; Herbſtzeitloſe, a. dbr. St., 70½ kg, Oblt. 
v. Mellenthin, Beſ. + 3. 

6. Troſt⸗Reunen, Klaſſe B., um 625 Gulden: Conſtable, 
41. hör. W. v. Lycaon — Conſtanze, 62½ kg, Hr. P. Rompuſch, 
Tr. F. Weck, G. Schäfer + 1; Gentiana, 4j. br. St., 61 kg, Hr. 
W. Kerpen, R. Thiele + 2, Schwarzer Adler, 3 J. ſchw. H., 56 (58) 
kg. Hr. A. v. Gramatzki, W. Thalau 3. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Was ſind uneinziehbare Steuerrückſtände? 


Der vom Miniſterrat angenommene Entwurf einer Verordnung 
über Steuererleichterungen ſieht, wie der „Naſz Przeglad“ erfährt, 


vor, daß für einen Zeitraum von zehn Jahren diejenigen 
Rückſtände in Raten zerlegt werden ſollen, die hypothekariſch 
ſichergeſtellt werden können. Alle anderen Rückſtände der⸗ 
jenigen Perſonen dagegen, die keinen Immobilienbeſitz 
haben, werden nur für drei Jahre geſtundet. Außerdem führt 
die Verordnung eine Beſtimmung ein, nach welcher u neinzieh⸗ 
bare Rückſtände vollſtändiggelöſcht werden ſollen. 

Der Begriff der Uneinziehbarkeit iſt etwas ungenau. Zwar 
führen die verpflichtenden Geſetze einen ſolchen Begriff ein, dieſer 
wird jedoch — jo meint der „Naſz Przeglad“ — von den Finanz⸗ 
behörden nur oberflächlich unter ungenügender Berückſichtigung der 
Gründe wirtſchaftlicher Natur gehandhabt. So werden z. B. als 
uneinziehbare Rückſtände von einer nicht exiſtierenden Perſon an⸗ 
geſehen, dagegen umfaßt dieſer Begriff in der Praxis nicht diejent» 
gen Perſonen, die durch die zwangsweiſe Einziehung der Steuer 
keine Exiſtenzmöglichkeit mehr haben. In wirtſchaftlichen Kreiſen 
wird behauptet, daß die Zerlegung der Rückſtände auf drei Jahre 
nur einen geringen Effekt zeitigen werde, da die gleichzeitige Etn⸗ 
ziehung der laufenden Steuer zuſammen mit der rückſtändigen Rate 
überaus erſchwerend wirke. 


Nundfunk⸗Programm. 


Freitag, den 21. Juli. 


Deutſchland⸗Sender. 
06.20: Tagesſpruch. Anſchl. bis 08.00: Von Leipzig: Konzert. 
09.00: Fröhlicher Kindergarten. 11.0: Stunde der Nordiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, Lübeck. 12.00 ca.: Alois Melichar dirigiert (Schallpl.). 
14.00: Deutſche Chöre im Ausland (Schallpl.). 15.00: Jungmäd⸗ 
chenſtunde. 16.00: Von Leipzig: Konzert. 17.00: Pädagogiſcher 
Funk. 17.20: Zeitfunk. 17.35: Klavierwerke von Beethoven: 
1. Rondo, G-dur. 2. Sonate, op. Nr. 110 (Am Flügel: Hans 
Beltz). 18.00: Das Gedicht. 18.05: Vituoſe Violinmuſik. Prof. 
zent Baſſermann. 19.00: Stunde der Nation. Von Königsberg: 
in Schloßkonzert vor Königin Luiſe 1809. 20.00: Kernſpruch. 
Anſchl.: „Das Schweineſchlachten“. Bauernkomödie von Auguſt 
inrichs. 21.20: Jugendſtunde. 21.45: Arbeiterlieder. 22.00: 
—. Nachrichten, Sport. 29.00 — 24.00: Von Frankfurt: 
onze 


Breslan⸗Gleiwitz. 2 

99.20: Von Hamburg: Konzert. 08.20: Stunde der Frau. 11.30 ca.: 
Von Hamburg: Konzert. 13.00: Unfere Tanzkapellen Schallpl.). 
14.20: Aus komiſchen Opern (Schallpl.). 15.90: Jugendfunk: 
Luſtige oft, 16.00: Lieder und Balladen. 16.45: Stunde der 
Muſik. 19.00: Stunde der Nation. Von Königsberg: Ein Schloß⸗ 
konzert vor Königin Luiſe 1809. 20.00: Wunſchkonzert. 22.10: 
Zeit, Wetter, Nachr., Sport. 22.90: Friedrich Weichert? Unbekann⸗ 
— unſerer Sagenwelt. 29.45 — 24.00: Bon Berlin: Tanz⸗ 
mu 


Königsberg⸗Heilsberg⸗Dauzig. Kann 
06.20 — 08.00: Konzert (Schallpl.). 1130: Von Hamburg: Konzert. 
18.05: Königsberg: Schallplatten. 15.90: Kinderfunk. 16.00: 
Frauenſtunde. 16.30: Aus dem Kurgarten Zoppot: Konzert. 17.45: 
Schulrat Babbel: Das deutſche Turnfeſt in Stuttgart. 18.00: 
Bruno Tanzmann: Gedichte. 18.20: Robert Schumann: Klavier⸗ 

fle- moll, Werk 11 (Am Klavier: Rudolf Winkler). 19.00: 


Stunde der Nation. Ein Schloßkonzert vor Königin Luiſe 1809. 
20.00: Wetter, Stimme der Bewegung, Nachrichten. 20.05: „Der 
zerbrochene Krug“, Luſtſpiel von Heinrich v. Kleiſt. 21.45: Von 
Danzig: Muſik für Klavier und Bratſche. 
Leipzig⸗Dresden. 
06.20: Von Bad Elfter: Konzert. 10.10 — 10.40: Ferienſtunde für 
Kinder. 12.00: Blaskonzert. 13.15: Richard Wagner⸗Stunde. 
14.10: Kunſtberichte. 14.45: Violinkonzert (Schallpl.). 16.00: Kon⸗ 
zert (Sinf.⸗Orch.). 18.25: Der Friede von Laufanne. 19.00: 
Stunde der Nation. Von Königsberg: Ein Schloßkonzert vor 
Königin Luiſe 1809. 20.00: Der Staat ſpricht. 20.05: „Hab' mein 
Wage vollgelade“, Heitere Hörfolge mit alten deutſchen Motiven. 
21.00: Von Dresden: Operettenmuſik. 22.20: Nachrichtendienſt. 
Warſchau. 
12.05: — 13.00: Leichte Muſik. 
16.00: Von Ciechocinek: Kon 
Leichte Muſik. 20.00: Sinſon 


14.55: Schallpl. 15.50: Schallpl. 
ert. 17.15: Soliſtenkonzert. 18.35: 
ekonzert. 22.00: Tanzmuſik. 


Die neuen deutſchen Sender. 
Ausbau des deutſchen Rundfunknetzes. 


Nach dem auf der Luzerner Konferenz feſtgeſetzten Wellenplan, 
der in der Nacht vom 14. zum 15. Januar 1934 in Kraft treten wird, 
erhalten die deutſchen Großſender folgende Wellen: 


Deutſchlandſender 191 kHz 1 m) 
Mühlacker 874 „ 522,6 „ 
Langenberg 658 „ (455,9 „ 
München 740 „ 405,4 „ 
Leipzig 785 „ 882,2 „ 
Berlin 841 „ 356,7 1 
Hamburg 904 „ 3319 „ 
Breslau 950 „ 315,8 „ 
Heilsberg 2081: 10 5) 


Die Sender in Mühlacker, Langenberg, München, Berlin und 
Hamburg werden auf 100 kW verſtärkt. Ferner erhalten dieſe Sen⸗ 
der und der Sender in Heilsberg neuartige Antennen. Der Bau 
eines neuen Deutſchlandſenders mit der zuläſſigen Höchſtleiſtung 
von 150 kW iſt vorgeſehen. Die Umſtellung der Sender Mühlacker, 
München und Berlin wird bereits vorbereitet. Die Sender wer⸗ 
den ihren Betrieb im Dezember 1933 vorübergehend auf folgenden 
Wellen aufnehmen: 


Mühlacker 568 kHz (582,9 m) 
München 20 „ (410 „ 
Berlin 882 „ (860,86 „ 


Vom 15. Januar 1934 ab werden die Sender dann mit den 
neuen Wellen arbeiten. Der Mühlacker⸗Sender wird im Herbſt 
für kurze Zeit außer Betrieb Bite während dieſer Zeit wird der 
alte Stuttgarter Sender den Betrieb übernehmen. Der Hamburs 
77 Großſender wird erſt am 15. Januar 1994 auf ſeiner neuen 

elle in Betrieb genommen. 

Soweit die Sender erneuert werden, erhalten fie * An⸗ 
tennen, die die ſchwundfreie Zone vergößern. Im Norag⸗Gleich⸗ 
wellennetz werden an Flensburg im Juli der neue verſtärkte Sen⸗ 
der Hannover und im Auguſt der verſtärkte Sender Bremen ſowte 
der Sender Magdeburg angeſchloſſen. Der Anſchluß von Stettin 
iſt erſt zum 15. Januar 1934 möglich. Im Frankfurter Gleichwellen⸗ 
netz werden die Sender Kaſſel demnächſt und Freiburg k. Br. im 
Oktober angeſchloſſen. Ferner ſind Ermittlungen im Gange, ob 
daneben noch ein Zwiſchenſender in Koblenz anzuſchließen fein 
wird. Der Sender in Frankfurt a. M. erhält ebenfalls eine neu⸗ 
artige Antenne. Bei Inbetriebnahme des Großſenders Berlin wird 
der Nebenſender in Berlin 0. den Betrieb einſtellen. Für Königs. 
berg bleibt zunächſt der bisherige Sender beſtehen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Dr. G. Von einer Sommerwohnung iſt in dem Statut über 
die Wohnungsluxusſteuer tatſächlich die Rede, aber in etwas anr 
derem Zuſammenhang, als Ihnen in Erinnerung iſt. In dem 8 1. 
Abſ. 2 unter e) heißt es nämlich, daß als Wohnungsluxus an⸗ 
geſehen werden „ganze Wohnungen von Perſonen, die innerhalb 
des Stadtbezirkes eine zweite Wohnung haben, wenn dieſe nicht 
ausſchließlich eine Sommerwohnung iſt“. Es ift klar, daß diefe Be⸗ 
ſtimmung auf Sie keinen Bezug hat. Dagegen könnte die folgende 
Beſtimmung des $ 1 des Statuts unter f) für Sie von Intereſſe 
fein; ſie lautet: als Wohnungsluxus werden angeſehen „alle 
14 Tage lang nicht vermieteten Wohnungen, die gebrauchsfählg 
(zdatne do uzytku) find. Die Steuer iſt für die ganze Zeit der 
Nichtvermietung zahlbar, mindeſtens aber für einen Monat“. Hier 
iſt zwar nur von ganzen Wohnungen die Rede, aber man tut ſicher 
dem Sinn und Zweck der Beſtimmung keinen Zwang an, wenn man 
fie auch auf Wohnungsteile anwendet. Unheizbare oder 
nicht ausreichend heizbare Zimmer einer Wohnung z. B. können 
ebenſo im Sinne des Statuts wie ganze Wohnungen, die gleiche 
Mängel haben, nicht als Wohnungsluxus, der durch Steuer zu 
ſtrafen iſt, angeſehen werden, denn fie find nicht „zdatne de 
uzytku“, d. 5. nicht bewohnbar. Wir find deshalb der Anficht, daß 
ein Einſpruch gegen die Steuer Ausſicht auf Erfolg hat. D. h., daz 
Sie wenigſtens für die Winterzeit (von Ende Oktober bis Ende 
März), in der die fraglichen Zimmer nicht heizbar, d. h. nicht be 
wohnbar find, von der Luxusſteuer frei bleiben müßten. 

K. Die fragliche Schuld beſteht zwar bereits länger als 
90 Jahre, fie iſt aber trotzdem nicht verfährt, da der Schuldner durch 
Zahlung der Zinſen an Sie die Schuld anerkannt und dadurch die 
Verjährung unterbrochen hat. Bei der Unterbrechung der Ver⸗ 
jährung wird aber der bereits abgelaufene Teil der Verjährungs⸗ 
friſt nicht auf die neue Verjährungsfrist angerechnet, jo daß von der 
letzten Zinſenzahlung ab gerechnet die Schuld weitere 29 Jahre, 
11 Monate und 30 Tage beſtehen kann, ohne zu verjähren. Bei der 
Hemmung“ der Verjährung iſt das anders, da läuft nach Be⸗ 
ſeitigung der Hemmung die vorher begonnene Verjährung weiter. 


„ 


Hitler über das Wunder der Revolution. 


Das Sachſentreffen der NS DA P. in Leip⸗ 
zig am Sonntag war eine einzigartige Kundgebung für 
Adolf Hitler. 140000 Maun SA., SS., Hitlerjugend 
und Polizeibeamte, Arbeitsdienſtler und mar⸗ 
ſchierten in vierſtündigem Aufmarſche an dem Führer vor⸗ 
über. Am Völkerſchlachtdenkmal wurde eine 
Freiheitskundgebung der SA. und SS. veranſtal⸗ 
tet, bei der der Reichskanzler das Wort ergriff. Später 
ſprach Adolf Hitler noch einmal in der großen Maſchinen⸗ 
halle der Techniſchen Meſſe vor 25000 Amts waltern 
des Landes Sachſen. Er führte dabei u. a. folgendes aus: 

„Es iſt ein gewaltiges Wunder um dieſe Revolution. 
Sie iſt nicht aus irgendeiner blinden Leidenſchaft geboren 
worden, nicht ungebändigt über das deutſche Volk dahin⸗ 
gebrauſt, ſondern ſie iſt wie faſt alles in unſerem Volke das 
Ergebnis eines methodiſchen Denkens und 
auch eines methodiſchen Handelns, vielleicht 
die organiſierteſte Revolution, die jemals ſtattgefunden hat. 
Es iſt aber auch ein wirkliches Wunder. Denn es wird 
ſchwerlich Umwälzungen geben, die am Tage des Gelingens 
ſchon einen jo großen Prozentſatz des eroberten Staates 
geiſtig und innerlich errungen und erobert haben. 

„Wir wiſſen alle, daß Revolutionen ihr Gelingen erſt 
in Generationen der darauf folgenden Zeit zu be⸗ 
weiſen haben. Die Macht zu erringen iſt nicht ſchwer. 
Schwer iſt es, dieſe Macht auch zu bewahren, am ſchwer⸗ 
ſten aber, die Menſchen alle für einen neuen weltanſchau⸗ 
lichen Zuſtand zu erztehen. Wir wiſſen ganz genau, 
daß es heute in Deutſchland niemanden mehr gibt, der ſich 
dieſer Erhebung widerſetzen könnte. Wir wiſſen genau, daß 
niemals ein Regiment mehr Volksmacht hinter ſich hatte, 
als wir. Wir wiſſen aber auch, daß für die Geſchicke un⸗ 
ſerer Aktionen entſcheidend ſein wird, ob es uns gelingt, 
dieſe 65 Millionen Männer und Frauen geiſtig und inner⸗ 
lich in die Ideenwelt des Nationalſozialismus einzuführen. 


Die Form iſt vergänglich, 
wenn ſie nicht lebendig getragen wird! 


„Wir haben im Laufe der 14 Jahre eine große Zahl 
don deutſchen Menſchen in dieſen Geiſt hineingeführt. 
Man ſoll nicht ſagen, daß es ſich bloß um theoretiſche Pro⸗ 
bleme handelt, die nur theoretiſch gelöſt worden ſeien, nein, 
wenn man dieſe gigantiſche Organiſation in Deutſchland 
überſieht, die aus freiem Willen erſtanden iſt, die Millionen 
in freiem Willen zuſammenſchloß, die Millionen Menſchen 
aus freiem Willen ſchwere Opfer und Laſten auferlegt hat, 
die hunderttauſend Menſchen zuſammenzwang und mit 
ihrem eigenen freien Willen dieſe ſchweren Opfer auf ſich 
nehmen ließ, dann können wir ſagen, dieſe Bewegung iſt 
nicht eine Klaſſentheorie, iſt nicht ein leerer Wahn, ſondern 
ſie iſt Leben, iſt Wirklichkeit geworden. 


„Die Not, die uns Jahrhunderte lang in ihre Feſſeln 
geſchlagen hat, weil der Deutſche in Klaſſenhochmut 
verwurzelt war, müſſen wir überwinden, damit dieſe Not 
für die deutſche Zukunft ihr Ende finden ſoll. Die Er⸗ 
ziehung von Männern und Frauen für einen neuen 
Volksgedanken, zu einem neuen Staatsgedan⸗ 
ken können wir niemals anderen überlaſſen, ſondern ſie 
iſt 

ewiges Vermächtnis unſerer Bewegung. 

Die Aufgabe der Partei, die dafür zu ſorgen hat, dem 
Reiche, das wir wollen, die Menſchen zu ſchaffen, die, er⸗ 
probt durch ihr Leid, die Erziehung des Volkes zu einem 
neuen Staatsgedanken durchzuführen, iſt die größte Funk⸗ 
tion und bleibt für immer die Aufgabe der Partei. Unſere 
Revolution will nur das beſte für das Volk. Sechs Mo⸗ 
nate liegen hinter uns. In dieſen ſechs Monaten iſt in 
Deutſchland Geſchichte gemacht worden. 


Das neue Deutſchland — 
es iſt anders, als das vor ſechs Monaten! 


Damals noch erfüllte die Menſchen der Geiſt der Unter⸗ 
würfigkeit, der Geiſt des Zweifels und Mißtrauens, der 
Geiſt pazifiſtiſcher Feigheit. Deutſchland, es lebt wieder, 
und niemand mag denken, daß es gelingen könnte, dieſes 
Leben unſeres Volkes zu beenden; denn den einzigen, der 
es beenden könnte, haben wir geſchlagen. 


Der äußere Sieg iſt errungen, die geſchichtliche 
Wende eingetreten. Partei um Partei iſt in 
Deutſchland nunmehr zerſchlagen und beſeitigt 
worden. Der Gedanke der Demokratie iſt ihnen 
nachgefolgt. Und wenn in dieſen Tagen auf der 
einen Seite die evangeliſche Kirche ſich zuſam⸗ 
menſchloß, ſo iſt zugleich im Vertrag der katho⸗ 
liſchen Kirche endgültig feſtgelegt, daß von jetzt 
ab Prieſter ſich nicht mehr parteipolitiſch betäti⸗ 
gen dürfen, ſondern dorthin müſſen, wo wir ſie 
ſehen möchten — in der Kirche. Die Religion 
und die Kirche werden ihre Freiheit haben. 
Die Politik aber iſt unſere Aufgabe. Die 
Revolution wird nun übergeleitet in eine plans 
mäßige Evolution. 


„Die Staatsgewalt, die unſere Gewalt iſt, und die 
volksorganiſatoriſche Erziehung, die wieder 
ein Inſtrument der Staatsgewalt iſt, ſollen ſich beide zuſam⸗ 
men ergänzen. Um ſo mehr dies gelingt, deſto mehr wird 
die nationalſozialiſtiſche Revolution die Ideen endgültig 
ins Volk tragen. Wir ſind Menſchen eines Geiſtes und haben 
uns die geiſtige Form gegeben. Der Träger iſt nicht die 
äußere Form, ſondern der innere Gehalt. 


Wir möchten nicht, daß der Staat, den wir auf⸗ 
bauen, im Innern beſchützt wird durch Feſtun⸗ 
gen und Soldaten, wir wollen, daß er geſchützt 
wird durch die Millionen lebender Menſchen! 


Wir wiſſen, daß es unſere zweite Aufgabe iſt, die Men⸗ 
ſchen auf dieſes innere Gebot zu ſtellen, und wir wiſſen, 
daß, wenn die Zeit der Not kommt, wir uns auf 
die Beſtändigkeit und Dauerhaftigkeit des Volkes verlaſſen 
können. Und das haben die Gegner in den vergangenen 
Jahren geſehen, wenn ſie glaubten, uns mit Terror, Ver⸗ 
folgung und Tod auseinanderreißen zu können. Unſere 
Bewegung blieb am Leben, blieb beſtehen. 


Das deutſche Volk ift heute wieder zukunſtsfreudig. 


Die Köpfe haben ſich wieder mehr nach oben gehoben. Die 
Menſchen leben aus der Überzeugung, daß es wieder 
beſſer wird. Sie leben alle deshalb in dieſer Über⸗ 
zeugung, weil ſie den Weg zu ihrem Herzen und ihrem 


inneren Glauben wieder gefunden haben. Sie ſind 
glücklich geworden, wol wir! V nieder | mark 


leben gelehrt haben, das deutſche Volk, das 15 Jahre lang 
entrechtet und geknechtet war, das deutſche Volk, das 15 
Jahre lang unter marxiſtiſcher Fuchtel feufate. 

Das iſt es, was das Volk glücklich und damit reicher 
ſein läßt und was uns in Zukunft nur noch mehr und mehr 
zuſammenſchließen wird, ſo ſehr, 


daß endlich auch im Auslande jeder Verſuch, 
das deutſche Volk zu zerbrechen oder zu ver⸗ 
achten, vergeblich ſein wird. 


Und dann ſehe ich nicht traurig in die deutſche Zu⸗ 
kunft, ſondern dann ſehe ich ſie hoffnungsvoll und freu⸗ 
dig. In der Zeit der tiefſten Erniedrigung wurde das 
deutſche Volk noch immer emporgeriffen, wie die Tatſache 
ſeiner letzten traurigen Vergangenheit beweiſt, wo Scham⸗ 
loſigkeit, Feigheit und pazifiſtiſche Unterwürfigkeit bis zum 
höchſten geſtiegen waren. Und was in den letzten ſechs Mo⸗ 
naten aus Deutſchland geworden iſt, wird auch — ſo glaube 
ich — den letzten Zweifel an ſeinem Aufſtieg genommen 
haben. Wer heute in dieſer umwälzenden Zeit auserſehen 
iſt, mitzuarbeiten an dem großen Werk des Aufbaus, wird 
einſtmals in die Reihen derjenigen einziehen, die die Ge⸗ 
ſchichte der letzten Jahre gemacht haben. Wir müſ⸗ 
ſen wiſſen, daß das Volk nur dem gehört, der dauernd um 
es ringt und kämpft. Wir müſſen aber auch wiſſen, wir 
haben um nichts Schlechtes gekämpft, ſondern um das, was 
für uns Deutſche das beſte ſein muß: Wir haben gekämpft 
für uns und unſer Volk!“ } £ 


Provinzialräte nach dem Führerprinzip. 

Das Preußiſche Staatsminiſterium hat, wie 
amtlich mitgeteilt wird, in ſeiner Sitzung vom 15. Juli zwei 
Geſetze beſchloſſen, die den Führergedanken in der⸗ 


ſelben Art, wie er durch die Schaffung des Staatsrates für 


das Land Preußen verwirklicht worden iſt, in deſſen Pro⸗ 
vinziaal⸗ Verwaltung hineintragen. 

Das erſte Geſetz ſieht vor, daß in jeder Provinz — aus⸗ 
genommen wird Berlin — ein Provinzialrat gebildet 
wird, deſſen Aufgabe es iſt, den Oberpräſidenten und 
die Regierungspräſidenten ber ihrer Amtsführung 
zu beraten. Die einzelnen Beſtimmungen über dieſen 
Provinzialrat entſprechen durchaus denen über den Staats⸗ 
rat: ſeine Mitglieder ſind außer dem Oberpräſidenten 
die Staatsräte der Provinz, die Regierungspräſidenten und 
der Landeshauptmann kraft ihres Amtes, kraft Ernen⸗ 
nung durch den Miniſterpräſidenten weitere Mitglieder je 
nach Größe der Provinz zwiſchen fünf und fünfundzwanzig, 
von denen zwei Drittel aus den politiſchen Leitern der 


NS D A P und den höheren Führern der SU und SS, ein 


Drittel aus anderen um Staat und Volk verdien⸗ 
ten Männern der Provinz genommen werden. 

Der Oberpräſident beruft und leitet den Provin⸗ 
zialrat, dieſer ſtimmt nicht ab, vielmehr äußern ſich die 
einzelnen Provinzialräte — die Amtsbezeichnung der Mit⸗ 
glieder iſt „Preußiſcher Provinzialrat“ — zu den 
Vorlagen, die der Oberpräſident macht; ſie können dem 
Oberpräſidenten auch Anregungen für weitere Be⸗ 
ratungen unterbreiten, der Oberpräſident entſcheidet end⸗ 
gültig, ob er dieſen entſprechen will, er kann die Sitzungen 
jederzeit ohne Rückſicht auf den Stand der Beratungen 
ſchließen. Der Miniſterpräſident und die Staats⸗ 
miniſter können jederzeit die Einberufung des Provin⸗ 
zialrates verlangen, dort erſcheinen und das Wort nehmen. 
Selbſtverſtändlich ſind dieſe Sitzungen nicht öffentlich. 

Das Amt des Provinzialrates iſt ein Ehrenamt; er 
erhält Fahrkoſten und Aufwandsentſchädigung, auf die ein 
Verzicht nicht ſtatthaft iſt. Für die Stadt Berlin er⸗ 
folgt eine beſondere Regelung. 

Mit der Schaffung dieſer neuen Provinzialräte werden 
die bisherigen, ganz anders gearteten aufgelöſt; Ent⸗ 
ſcheidungen, die ſie zu treffen hatten, werden dem Oberprä⸗ 


ſidenten zugewieſen; wo bisher eine Zuſtimmung des Pro⸗ 


vinzialrates vorgeſehen war, entfällt ſie. In dieſem Geſetz 
iſt auch der Art. 86 der Preußiſchen Verfaſſung aufge⸗ 


hoben worden, der für die Ernennung von Ober⸗ 


präſidenten und Regierungspräſidenten das 
Einvernehmen des Provinzialausſchuſſes vorſieht, ſo daß 
dieſe Staatsbeamten künftighin allein vom Miniſterpräſi⸗ 
denten auf Grund des Reichsſtatthaltergeſetzes vom 7.25. 4. 33 
und des Erlaſſes des Reichskanzlers vom 25. April 1933 er⸗ 
nannt werden. 

Unberührt von dem neuen Geſetz bleiben lediglich die 
Vorſchriften über die Bildung und Zuſtändigkeit der Lan⸗ 
deskulturabteilung der Provinzialräte; ſie ſind be⸗ 
ſonders auf waſſerrechtlichem Gebiet tätig und haben zum 
Teil Entſcheidungen zu fällen, die denen von Gerichten ähnlich 
ſind. 

Das zweite Geſetz überträgt die bisherigen Zuſtän⸗ 
digkeiten der Provinziallandtage auf die Provinzial⸗ 
ausſchüſſe, die der Verbandsverfammlung des Sied⸗ 
lungsverbandes Ruhrkohlenbezirk auf den Verbandsaus⸗ 
ſchuß und die der Kreistage auf die Kreisausſchüſſe. Die 
jetzt ihrer Zuſtändigkeiten entkleideten parlamentari⸗ 
ſchen Vertretungsorgane innerhalb der Verwal⸗ 
tung haben damit keinen Betätigungsraum 
mehr. Wenn ſie noch nicht formell aufgehoben ſind, ſo be⸗ 
deutet dies nur eine übergangsmaßnahme. 

8 


Die Leitung der Provinz Grenzmark 
Poſen⸗Weſtpreußen. 


Wie wir bereits geſtern kurz mitteilten, hat der preußi⸗ 
ſche Miniſter des Innern mit Zuſtimmung des preußiſchen 
Miniſterpräſidenten durch Erlaß vom 12. Juli 1933 dem Ober⸗ 
präſidenten Kube in Berlin⸗Charlottenburg die kommiſ⸗ 
ſariſche Wahrnehmung der Geſchäfte des Ober 
präfidenten der Provinz Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen neben feinen ſonſtigen Dienſtgeſchäften 
übertragen. Die ſtändige Vertretung in den Ge⸗ 
ſchäften als kommiffariſcher Oberpräſident der Provinz 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen führt der Regierungs⸗ 
präfident in Schneidemühl bzw. der Regierungsvize⸗ 
präſident in Schneidemühl. N 

Durch Erlaß vom gleichen Tage iſt dem Finanzgerichts⸗ 
direktor Dr. Bresgen⸗Hannover die kommiſſariſche Wahr⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Regierungspräſidenten 
in Schneidemühl und gleichzeitig auch die ſtändige Ver⸗ 
tretung des Oberpräſidenten der Provinz Grenz⸗ 
mark Poſen⸗Weſtpreußen übertragen worden. 


Mit anderen Worten: Die bisher auch in ihrer Leitung 
ſelbſtändige Provinz Grenzmark wurde durch Perſonalunion 
in der höchſten Spitze der Provinz Brandenburg angeglie⸗ 
dert. In Schneidemühl reſidiert nicht mehr wie früher ein 
Oberpräſident, ſondern ein Regierungspräſident, den es dort 
bisher noch nicht gegeben hat. f 


* 
Die beiden Mecklenburg 
werden zuſammengelegt. 


Der Reichsſtatthalter für beide Mecklenburg und Lübek, 
Hildebrandt, M. d. R., der auch Gauleiter für Mecklen⸗ 
burg⸗Lübeck iſt, teilte bei dem Heimatfeſt der 700jährigen 
Stadt Ribnitz mit, daß die Vorbereitungen der Zuſammen⸗ 
legung der beiden Länder Mecklenburg⸗Schwerin und Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz im Gange ſind. Noch im Herbſt dieſes Jah⸗ 
res ſollen die erſten dazu notwendigen Maßnahmen getroffen 
werden. Bekanntlich waren frühere Verxſuche, das Land 
Mecklenburg⸗Strelitz in zwei Kreiſe zu gliedern und an 
Preußen anzuſchließen, geſcheitert. 


* 


Erſchoſſen aufgefunden 


Der aus der Boxheimer Dokumentenaffäre bekannte 
Landtagsabgeordnete Schäfer, der ſich fälſchlicherweiſe als 
Doktor ausgegeben hatte, iſt auf einer über einen Eiſenbahn⸗ 
körper führenden Brücke im Frankfurter Stadtwald er⸗ 
ſchoſſen worden. Die unbekannten Täter haben die 
Leiche dann über das Brückengeländer auf den Bahn⸗ 
körper geworfen, wo ſie von der Polizei gefunden 
wurde. Die Leiche wies drei Schuß wunden auf. Schä⸗ 
fer gehörte einige Zeit der NSDAP an, wurde aber ſpäter 
aus der Partei ausgeſchloſſen. 


* 


Schlageters Gefängniszelle wird nie mehr beſetzt. 


Der Präſident des Strafvollzugsamtes hat angeordnet, 
daß die von Albert Leo Schlageter im Gefängnis 
Düſſeldorf⸗Beerendorf beſetzt geweſene Zelle von 
weiterer Belegung ausgeſchloſſen bleibt. In der Zelle wird 
eine Gedenktafel angebracht werden. 

= 
Gedenktafel auf der Burg Saaleck. 

Auf der Burg Saaleck wurde in dem Turm eine 
Gedenktafel enthüllt, in dem vor elf Jahren Fiſcher 
und Kery, die die Schüſſe auf Rathenau abgaben, 
ihrem Leben ein Ziel ſetzten, um nicht in die Hände der 
Häſcher zu fallen. Der Burgherr Dr. Stein erklärte in 
einer Anſprache, es bereite ihm eine beſondere Freude, daß 
wieder Kameradſchaft und Treue zu Ehren gekommen ſeien 
und daß es nur noch Volksgenoſſen und Kameraden und 
keine Parteigenoſſen mehr gebe. 

Kapitän Ehrhardt begrüßte auf dieſer ſtillen Ge⸗ 
denkfeier auch die Angehörigen der beiden Kameraden und 


ihre Mitkämpfer, die Brüder Techow. Die Gedenktafel, 


die Ehrhardt dann enthüllte, trägt die Inſchrift: „Hier ſtar⸗ 
ben am 17. Juli 1922 im Kampfe um Deutſchland unſere Ka⸗ 
meraden Oberleutnant zur See a. D. Kern und Leutnant 
a. D. Hermann Fiſcher, Brigade Ehrhardt.“ 

Am Nachmittag fand auf dem kleinen Saalecker Friedhof 
am Grabe der beiden eine Gedenkfeier ſtatt. Reichsführer 
Himmler und Stabschef Röhm hielten Anſprachen. 


Erfolgreicher Kampf gegen die Arbeitslofigteii 


in Oſtpreußen. { 

Der zielbewußte Kampf gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit in Oſtpreußen nach dem Plan des Ober⸗ 
präſidenten und Gauleiters Koch hat ſchneller als erwartet 
zu bedeutenden Erfolgen geführt. Durch planvolle Ar⸗ 
beitsbeſchaffung iſt es in wenigen Wochen gelungen, in dem 
öſtlichſten Kreiſe der Provinz, im Kreiſe Pillkallen, 
die Arbeitsloſigkeit völlig zu beſeitigen. Darüber 
hinaus iſt der Kreis in der Lage, in den nächſten drei Wochen 
weitere 1000 Arbeitsloſe aus anderen Kreiſen 
zu übernehmen. 

Wie wir dazu erfahren, ſoll ſpäteſtens am 1. Auguſt 
der geſamte Regierungbezirk Allenſtein frei 
von Arbeitsloſen fein, in etwa vier Wochen auch der 
geſamte Regierungsbezirk Gumbinnen. Dank des gün⸗ 
ſtigen Fortganges der in Gang befindlichen Maßnahmen ſoll 
dieſer Generalangriff gegen die Arbeitsloſigkeit in Oſt⸗ 
preußen etwa bis zum 1. Oktober den Erfolg zeitigen, 
daß die Erwerbsloſigkeit in der ganzen Pro⸗ 
vinz überwunden iſt. 5 


Der Reichs ſportkommiſſar 
wird Führer der Deutſchen Turnerſchaft. 


Von dem Führer der Deutſchen Turnerſchaft, Direktor 
Dr. Neuendorff, iſt an den Reichsſportkommiſ⸗ 
ſar ein Schreiben gerichtet worden, in dem er zum Aus⸗ 
druck bringt, daß Schwierigkeiten und Widerſtände dem Be⸗ 
ſtand der Deutſchen Turnerſchaft gefährlich werden könnten 
und daß die Deutſche Turnerſchaft in dieſer Zeit eines 
Führers von autoritärer Stellung bedarf. Aus 
dieſen Erwägungen heraus bittet Dr. Neuendorff in vollem 
Vertrauen den RNeichsſportkommiſſar, das Amt des 
Führers der Deutſchen Turnerſchaft zu über⸗ 
nehmen. Er verſichert den Reichsſportkommiſſar der 
treuen Gefolgſchaft der deutſchen Turner und ſeiner 
perſönlichen Bereitſchaft, an der Neugeſtaltung mitzuarbeiten. 

Der Reichsſportkommiſſar hat Dr. Neuendorff 
darauf geantwortet, daß er bereit ſei, das Amt des Füh⸗ 
rers der Deutſchen Turnerſchaft vorübergehend zu 
übernehmen, mit dem Ziele, eine Einigung aller deut⸗ 
ſchen Turner zu ſchaffen und dieſe große, für die Nation ſo 
wertvolle Gemeinſchaft ihrer Bedeutung entſprechend in die 
neue Organiſation des deutſchen Turn⸗ und Sportlebens 
einzugliedern. Der Reichsſportkommiſſar wird in aller⸗ 
nächſter Zeit einen engeren Kreis von Führern 


berufen, zu dem auch Dr. Neuendorff gehören wird. 


Gegen den wilden Konkurrenzkampf. 


Düſſeldorf, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) 
In ſeiner Eigenſchaft als preußiſcher Staatsrat gab Dr. 
Fritz Thyſſen eine Erklärung ab, in der er ſich u. a. 
gegen den wilden Konkurrenzkampf im Innern 


wendet, der nicht im Sinne einer geordneten Wirtſchaft und 
\ D 


einer berufsſtänigen Neuordnung Rege 
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Viltſchaftihe Rundschau. 


Keine Annäherung des Pfundes 
an den Dollar. 


Währungspolitiſche Beſprechungen Englands 
mit den Dominien. 


London, 19. Juli. (Eigene Draht meldung.) Am 
Dienstag fanden dem „Daily Telegraph“ zufolge Beſprechungen 
4 — Mitgliedern der engliſchen Abordnung und den Vertretern 

er Dominien über die Möglichkeit einer gemeinſamen 
Währungspolitik im engliſchen Weltreich ſtatt. Die Do⸗ 
minien ſetzten ſich energiſch für eine gemeinſame Wäh- 
zungspolitif ein, während die Engliſche Regierung ſich ſehr 
zurückhaltend verhielt. Ein greifbarer Fortſchritt in dieſen Ver⸗ 
handlungen ſei auf keinen Fall vor der Vertagung der Weltwirt⸗ 
ſchaftskonferenz zu erwarten. Bemerkenswerterweiſe ſetzen ſich die 
„Times“ in einem Leitartikel warm für eine gemeinſame Währungs⸗ 
politik der Sterlingländer mit der Tendenz der Pre i 8 
hebung und gegen eine Annäherung des Pfundes 
an den Dollar und den franzöſiſchen Franken ein. Obgleich 
die Rückkehr des Sterling zum Goldſtandard das letzte Ziel ſein 
müſſe, würden die Vorbedingungen hierfür in abſehbarer Zeit nicht 
erfüllt werden, ſo daß es für die Regierung notwendig werde. eine 
auf den Intereſſen des engliſchen Welthandes und den Jntereſſen 
der übrigen Weltſtaaten aufgebaute Sterlingpolitik zu betreiben. 
Obgleich ſowohl England als auch Amerika eine Politik der Preis⸗ 
hebung verfolgten, ſei eine Pfund⸗Dollar⸗Stabiliſierung infolge der 
ungewiſſen Dollarlage zurzeit unmöglich. Die „Times“ empfehlen 
daher eine unabhängige britiſche Währungspolitik 
mit einer nicht zu feiten Verbindung des Sterlings zum Dollar und 
Franken unter Zugrundelegung einer Politik der Preishebung. 


— — ñ — ͥ —˙A4i4 üũr..ſ— 
- Firmennachrichten. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangs verſteigerung des in 
Bromberg in der Töpferſtraße (ul. Zduny) 19 gelegenen Grund⸗ 
ſtückes, Band 38, Blatt 1457, Inh. Firma „Harwoza Bydgoſka 
8 5 Tarek“ am 6. September 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 4. . 


Bromberg (Bydgoſzezl. Zwangsverſteigerung des in 
Bromberg in der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) 55 gelegenen Grund⸗ 
ſtückes, Band 26, Blatt 564, Inh. Jözef Milchert am 6. Septem⸗ 
ber 1933, 9 Uhr vormittags, im Burggericht Zimmer 4. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangs verſteigerung des in 
Bromberg, Brenckenhoffſtraße (ul. Bocianowo) 14 gelegenen Grund⸗ 
ſtückes, Band 30, Blatt 1115, Inh. Staniſtaw Matuſzewſkt, 
am 6. September 1933, 10 Uhr vormittags, im Burggericht, 
Zimmer 4. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des in 
Bromberg, Schleinitzſtraße (Chrobrego) 23, gelegenen Grundſtückes, 
Grundbuch Band 30, Blatt 1120, Inh. Maxja Kloſowſka, am 
6. September 1933, 9,30 Uhr vormittags, im Burggericht, Zimmer 4. 


Bromberg (Bydgoſzez). Zwangsverſteigerung des in 
Bromberg in der Breiteſtraße (Rupienica) gelegenen Grundſtückes, 
Grundbuch Rupiéknica, Bond 5, Blatt 150, Inh. Michal Szezy⸗ 
gie, am 6. September 1938, 11 Uhr vormittags, im Burggericht, 


Zimmer 4. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Berfügung im „Monitor Polſti“ für den 19. Juli auf 5.9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

8 ‚er Zinsſatz der Bant Polſti beträgt 6%, der Lombard- 


ſatz 7°. 
Der Zloty am 18. Juli. Danzig: Ueberweisung 57,43 
Ueberweiſung —, 


bis 57,55) bar 57,45 57,57, Berlin: | en, 
Wien: Ueberweiſung 78,75, Prag; Ueberweiſung 382,00, Züri 
Ueberweilung 57,65, London: Ueberweisung 29.87. 


Wat chauer Lörſe vom 18. Juli. Umſatze, Vertauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —. Bulareit —, Danzig 
Sean = Spanien — Holland 361.35, 362 25 — 360,45, 
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Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen — London 2. 
29.94 — 29,64, Newport 6,19, 6.23 — 6,15, Oslo —, Paris 35,05. 
35.14 — 34,96, Prag 26,54 26,60 — 2648, Riga —, Sofia 


Stockholm —, Schweiz 173,05, 173,48 — 172,62, Tallin —, Wien —. 
Stalien 47,30, 47,53 — 47,07. 
) London Umſätze 29,80—29,78. 
Freihandelsturs der Reichsmark 213.50. 


1 
Berlin, 18. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.907 2.913. 
London 13,98 14.02, Holland 169.63 169.97. Norwegen 70.28 
bis 70,42, Schweden —,—, Belgien 58,59-58,71, Italien 22.18 
bis 22,22, Frankreich 16.45 16.49. Schweiz 81.17 81.33, Prag 12,52 
bis 12,54 Wien 46,95— 47,05, Danzig —.—, Warſchau 47,1047, 30. 


Die Bank Polſti zahn heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

6,10 Zt., do, kl. Scheine —— 31. 1 Pfd. Sterling 29,55 31. 

100 Schweizer Franken 172.37 Zl. 100 franz. Franken 34,91 3. 

100 deutſche Mark 208,00 Zt., 100 Danziger Gulden 173,22 Al. 

. — 9 * 31, öſterr. Schilling —— 3. bolländiicher 
en —.— 31. 


Produktenmarkt. \ 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 

Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 

die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
10. bis 16. Juli 1933 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


Märkte | Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
N Snlandsmärltte: 
Warſchaea²uuuj 42.30 23,27 ¼½ — 19,40 
„ nn maatei na 41,50 22,29 * 15,25 
F 22,41 — 15.25 
F 36.50 23.19 — 12.67 
R 37.50 25.37 ½ Be 14,58 
Kattowitz 39,12 ] 25,63 — 18.10 
ER e 73 25.12/8 — 17.19 
N 38,80 25,95 — 15,81 
Auslandsmärkte: 
Berlin D 39,76 32,65 29,26 
. . 22.14 13,82 — 13,14 
riss M a * = * ser 
Drag. 50 22,04 — 21,98 
Brünn nn 2 0 41,71 21,38 — 20,06 
Danzig 3 41,30 24,10 20,02 18,10 
Wein 36.81 26, — 21,37, 
Liverpool 20,53 — — 86 
Soo = = — = 
ee Bu Fer ar — — 
ica gs, « 24,31 23,62 | 18,75 24,12 
Buenos Aires 15,04 — — 10,10 
cha 18. Jult. Getreide, Mehl und Futtermittel 


Warſchau, 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen! 21.00 — 22.00. Einheitsweigen 40,50 
bis 41,00, Sammelweizen 40,00—40,50, Einheitshafer 18,00 bis 
‘19,00, Sammelhafer 17,00-18,00, Grützgerſte 19,00—20,00, Brau- 


ae —.— Speiſefelderbſen 24,00—27,00, Viktorigerbſen 
2,00—36,00, Winterraps —.—, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
—.—. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —— 


—, roher Weißklee —.—, roher Weißklee bis 97% ge⸗ 
reinigt ——, Luxus⸗ Weizenmehl (45% 1. Sorte 64,00 bis 
69,00, Weizenmehl (65 /¼ 1. Sorte 59,00—64,00, Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % nach Luxus⸗Weizenmehl) 54.00 — 59,00, Weizenmehl 3. Sorte 
29,00 —99.00, Roggenmehl I 38.00 — 40,00. Roggenmehl 11 28,00 bis 
30,00, Roggenmehl III 28,00 — 90,00, obe W tleie 13.50 — 14 50. 
mittlere 1 14.00, Roggentleie 11.00 — 12.00, Leintuchen 18,00 — 19.00, 
Rapskuchen 14.00 — 14.50, Sonnenblumenkuchen 16,00—16,50, doppelt 
gereinigte Serradella —.—, blaue Lupinen 10,00 — 10.50. gelbe 
11,.00— 12.00, Peluſchken ——, Wicken 14,00 —15,00. 


Umſätze klein. Tendenz: ruhig. 
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Der „gelbe“ Warenſtrom. 


Das japaniſche Export⸗Dumping. 
Von Dr. Werner Deiters. 8 


Japans Expanſionsbuſt erſtreckt ſich nicht nur auf das 
politiſche Leben, ſondern greift ſeit einigen Jahren auf die wirt⸗ 
ſchaftlichen Gebiete über. Die Kaufleute der alten Induſtrieländer 
ſehen ſich einem geradezu unheimlichen „gelben“ Warenſtrom 
gegenüber. Was oft über den wirtſchaftlichen Aufſtieg 
der gelben Raſſe prophezeit wurde, ſcheint bereits eingetrof⸗ 
fen zu ſein. 
ſchulen und in Betrieben die moderne Maſchinentechnik gelernt, und 
nun beginnen fie, ausgeſtattet mit dieſen Kenntniſſen, eine mör⸗ 
deriſche Konkurrenz, die um fo gefährlicher iſt, als die ſozialen 
Vorausſetzungen in den fernen Ländern ganz anders gelagert ſind. 
Man kann vielleicht von einer gewiſſen Verſchlagenheit ſprechen; 
denn mitunter ließen die fremden Völker uns eine Erfindung 
jahrelang unter großen Koſten ausproben, um ſpäter — nach Ab⸗ 
ſchluß der Experimente — ihrerſeits dieſe Erfindungen auszu⸗ 
nutzen. Nur ſo iſt vielleicht zu erklären, daß Japan ſeine Kunſt⸗ 
ſeideherſtellung von 2 Proz. der Weltproduktion im Jahre 1926 
trotz der Wirtſchaftskriſe auf 13 Proz. im Jahre 1932 ſteigern konnte. 

Die Urſache für die unerklärliche Billigkeit der Waren, 
mit denen Japan jetzt die ganze Welt bombardiert, liegt in den 
geringen Löhnen, in den langen Arbeitszeiten 
(ſtatt 48 Stunden 65 bis 75 Stunden in der Woche), in dem hohen 
Anteil von billiger Frauenarbeit und in den geringen 
ſozialen Schutzvorſchriften. Dazu kommt noch die Ent 
wertung der japaniſchen Valuta auf ungefähr 40 Proz. 
der Parität. Die Inlandspreiſe ſind erſt ganz geringfügig ge⸗ 
ſtiegen (wenn man 1900 = 100 ſetzt, fo lagen die Großhandelspreiſe 
1931 auf 153 und im März 1933 auf 177), während die Löhne auf 
ihrem alten Stand beharren. Weitere Gründe für die billigen 
Preiſe liegen in dem Einkauf von ausländiſchen Rohſtoffen zu einer 
Zeit, als der Nen noch nicht ganz fo ſtark entwertet war und in 
dem ſehr guten Außenhandelsapparat der Japaner, außerdem in 
der Möglichkeit, bei dem Export nach Europa die billigen Rückfrach⸗ 
ten auszunutzen. So kommt es, daß in einer Zeit, wo der Außen⸗ 
handel aller Länder rückläufig war, Japan ſeine Ausfuhr 
enorm ſteigerte. Gegenüber einer Ausfuhr im Werte von 
243 Millionen Yen im erſten Vierteljahr 1932 brachte das 4. Viertel⸗ 
johr 1932 die Rekordausfuhr von rund 450 Millionen Ven. Im 
erſten Jahresviertel 1933 trat dann allerdings ein gewiſſer Rück⸗ 
ſchlag ein (319 Millionen Men); aber auch dieſes Ergebnis iſt noch 
überraſchend genug. 

Beſonders betroffen von dieſer japaniſchen Ausfuhr, 
die man unter den geſchilderten Umſtänden nur als ein ſoziales 
und als ein Valuta-Dumping bezeichnen kann, find England 
und Holland mit ihren indiſchen Kolonialbezirken, während 
Deutſchland als Wettbewerber im internationalen Handel 
Schaden nimmt. Zwiſchen Indien und Japan iſt bereits ein 
Zollkrieg im Gange, der aber den Indern nur geringe Chan⸗ 
cen bietet, weil die Japaner drohen, ihre Baumwolle künftig aus 
Amerika zu beziehen. Trotz der Ottawa⸗Verträge konnten die Ja⸗ 
paner auch in Auſtralien eindringen, ferner in Oſtafrika, 
wo ſie ihre Textilwaren um 40 Proz. billiger anbieten als Lanca⸗ 


ſhire. Gänzlich überraſchend war aber das Auftreten Japans un 
Europa. Vom Balkan, aus der Tſchechoſlowakei, aus der Schweiz 


. beſonders aus Holland liegen bereits erhebliche Klagen über 
as japaniſche Dumping vor. Dabei handelt es ſich bereits um ein 
recht umfangreiches Sortiment japaniſcher Waren: Kragen, Wäſche, 
Baumwollſocken, Hutbänder, Zahnbürſten, Seife, Gummiartikel, 
Spielwaren, Nähnadeln, Fahrradteile, Glas, Porzellan, Sauer, 
Bügeleiſen, Telephonkabel und ſchließlich — beſonders ſenſationell 
— Glühbirnen. Japan hat ſeinen Glühbirnenexport bereits von 
1931 auf 1932 von 151 auf 273 Millionen Stück ſteigern können. Kein 
Wunder, denn die Glühbirnen koſten nur den elften Teil des bis⸗ 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
18. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Rıdhtpretie: 


Weizen 38.00-39.00] Ravs . 31.00 —33.00 
Roggen. 19.75 —20.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Mahlgerſte 64-68 le — up —.— 
Mahlgerſte 68- 695g —.— Si 52.00—58.00 
Gerſte 16.00 — 17.00 [Blauer Mohn . . * 
Wintergerſte . . . 15.00 — 16.00 | Weizen⸗ u. Roggen⸗ 

Safer, 5. 25.4 15.00 15.59 ſtroh, loſe al =— 
Nogaenmeb (65 % ). 38.00-37.00 | MWeizen- u. Roagen- 
Weizenmehl (65% ). 59.50-61.50 ſtroh gepreßt — 
Weizenkleie . . 10.00-11.00 | Hafer- und Gerſten⸗ 
Weizenkleie (grob) 11.00-12.00 ſtroh. loſe —.— 
Roagentler . .10.25—11.00 | Safer- und Gerſten⸗ 
Sommerwicke 12.50 —13 50 ſt roh, gepreßt —.— 
beiuſchken 12.00 18.00 Heu. loſe 
Viltorigerbſen Sen | Heu. gepreßt 5 
Blaue Lupinen 8.00 — 9.00 Netzeheu, loſe . — 
Gelbe Lupinen 10.00—11.00 Netzeheu, gepreßt og; 
Winterrübſen 38.00-99.00 Sonnenplumen= 


Speisekartoffeln tuhen 46-48% —.— 
Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Gerſte 90 to, Hafer 10 to, Roggenmehl 15 to, Roggen⸗ 
kleie 50 to. 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen. 
Weizen, Gerite, Wintergerſte und Weizenmehl ſchwach, für Hafer 
und Roggenmehl ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 18. Juli. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 130 Pid.. 24.00, Weizen, 126 Pid. 28,75, Roggen 3. Konſum 
13,50, Futtergerſte 11,50, Hafer 10,25 11,00, Roggenkleie 7.508,00, 
Weizenkleie 7,50-8,00 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Preiſe ſind unverändert. Weizen notiert G. 23.25. Roggen 


Juli⸗Lieferung. 


60 % iges Roggenmehl 23,00 DG., Weizenmehl 0000 40,00 D. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Juli. Getreide 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk,, 77—76 Kg. 186,00 —188,00, Roggen märk., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte —.— Futter- und Induſtriegerſte —.—, 
Hafer, märk. 135,00 — 141,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 23,00 —27,25. Roggenmehl 21.20— 23.65, 
Weizenkleie 9,40—9,50, Roggenkleie 9,40—9,55, Raps —,—, Biltoria« 
erbſen 24,00-29,00, Kl. Speiſeerbſen 20,00—22,00, Futtererbſen 13 50 
bis 15,00, Belujchten 14,50—16,00, Ackerbohnen 14,00—15,50, Wicken 
14,25—16,00,-Zupinen, blaue 12,25—14,00, Lupinen, gelbe 16,00—17,50, 
Serradella, alte —,—, Leinkuchen 14.50—14.70. Trockenſchnitze! 
8,60 8,70, GSona-Eztraltionsihrot loco Hamburg 13,30 — 13.60, 
loco Stettin 14,30, Kartoffelflocken 13,70 — 13,90. 


N Berlin, den 18. Juli 1933. Großhandels ⸗ 
preiſe für 50 kg in Rm. (Fracht und Gebinde gehen auf Koſten 
des Em 1 1 Butter J. Qualität 113.—. II. Qualität 106.—. 
III. Qualität 99.— Rm. Markenbutter auch höher. Tendenz: feſt. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


ze Viehmarkt vom 18. Juli. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 549 Rinder (darunter 79 Ochſen, 170 Bullen, 
300 Kühe, — Färſen. — Jungvieh), 628 Kälber, 1650 Schweine, 
100 Schafe; zuſammen 2927 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder; Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
göchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—66, vollfleiſch, ausgem. 
Ochſen bis zu 3 J. 52—58, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete und 
altere ausgemäſtete 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 


ältere 36—40. 
Bullen: vo ige, ausgemäſtete von höchſtem lacht⸗ 
gewicht 60—64, a jüngere 52—56, mäßig genährte füngere 


und gut genährte ältere 42—46, mäßig genährte 34— 38. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlachtge⸗ 
wicht 58—64, Maſtkühe 52—56, gut genährte 34—40, mäßig 


genährte 24-30. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—66, Maſtfärſen 
52-58, gut genährte 44—0 mäßig genährte 38—40. 
Jungvieh: gut genährtes 38—40, mäßig genährtes 34—36. 
Kälber: 
52—58, gut genährte 46—50, mäßig genährte 


beſte ausgemäſtete Kälber 60—70, Maſtkälber 
40—44. i 


Zunächſt haben die farbigen Völker bei uns auf Hoch⸗ 


U 


herigen Preiſes, nämlich 2,67 Cents, gegenüber 30,3 Cents in Hol⸗ 
land. Die Textilwaren werden von Japan um 40 bis 75 Proz., die 
Fahrräder für 7 ſtatt für 16 hfl., und die Kunſtſeidenprodukte für 
0,95 ſtatt 1,50 hfl. billiger angeboten. Neuerdings verſuchen die 
Japaner, auch in Deutſchland ins Geſchäft zu kommen. Aus 
Sachſen liegen bereits Meldungen vor „wonach ſich die Japaner bes 
mühen, Vertreter zu gewinnen, die den Vertrieb ihrer Waren in 
die Hand nehmen. In der Handelsſtatiſtik iſt allerdings davon noch 
nichts zu ſehen. Gegenwärtig iſt der deutſche Außenhandel mit Ja⸗ 
pan noch immer aktiv. Im 1. Vierteljahr 1933 beiſpielsweiſe kauf⸗ 
ten die Deutſchen von Japan für 4,6 Millionen und Japan von den 
Deutſchen für 23,3 Milltonen Rmk. Waren. Dabei handelt es ſich, 
ſoweit deutſcher Import in Frage kommt, bauptſächlich um agra⸗ 
riſche Produkte (Reis, Hülſenfrüchte, Fette, Rohſeide, Kupfer, Tex⸗ 
tilwaren). Dieſe alarmierenden Nachrichten legen die Frage nahe, 
ob nicht jene Männer recht haben, die der europäiſchen Ma⸗ 
id inentechnik überhaupt ein Ende vorausſagen und ihr 
empfehlen, dieſe Entwicklung als Schickſal hinzunehmen. 

Auf lange Sicht ſteht freilich der japaniſche Dumping⸗Export 
auf ſchwachen Füßen; denn die 1932 eingekauften billigen Rohſtoffe 
ſcheinen bereits jetzt erſchöpft zu ſein, auch muß eine Stabiliſierung 
der Währung früher oder ſpäter doch einmal eintreten. Auf lange 
Sicht werden auch die japaniſchen Arbeiter ihre gegenwärtigen 
Hungerlöhne und ihre ſchlechten ſozialen Bedingungen nicht wider⸗ 
ſpruchslos hinnehmen, ſondern einen ſozialen Aufſtieg durchſetzen. 
In der Gegenwart allerdings iſt das japaniſche Dumping für alle 
Induſtrieſtaaten der alten Welt außerordentlich unangenehm, be⸗ 
ſonders für jene Staaten, die wie Deutſchland eine aktive Handels⸗ 
bilanz mit Japan haben und deshalb keine beſonderen handels⸗ 
politiſchen Abwehrmaßnahmen ergreifen können. 


Amerikaniſcher Einheitslohntarif? 


Waſhington, 18. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Ein Einheits⸗ 
tarif, der für alle Zweige der amerikaniſchen Induſtrie einen 
Mindeſtlohn und eine Höchſtarbeitszeit feſtſetzt, lag 
dem vom Präſidenten Rooſevelt eingeſetzten Oberſten Rat zur Wie⸗ 
derherſtellung der amerikaniſchen Wirtſchaft am Dienstag vor. Ge⸗ 
neral Johnſon, das geſchäftsführende Mitglied des Oberſten Rates, 
hält die ſofortige Schaffung von erhöhter Kaufkraft 
für unbedingt notwendig. Wie verlautet, hat Präſident Rooſevelt 
das Programm bereits gebilligt. Der Tarif hat freiwilli⸗ 
gen Charakter. Die Induſtrie wird aufgefordert, die Pläne 
der Regierung zur Erhöhung der Löhne und Kürzung der Arbeits⸗ 
zeit zu unterſtützen. Die Baumwolltextil⸗Induſtrie hat am Montag 
dem Ausſchuß bereits den Weg gewieſen, indem ſie freiwillig die 
Löhne erhöhte und für weitere Arbeitsmöglichkeiten ſorgte. 


Die Weltgetre'deproduftion. Das Internationale Landwirr⸗ 
ſchaftsinſtitut in Rom veröffentlicht eine neue Schätzung der Ge⸗ 
treideproduktion ohne Rußland. Es erwartet in Weizen eine 
Produktion von 10134 Mill. q (gegen das Vorjahr 99,4 Prozent 
und gegen den Fünfjfahresdurchſchnitt 1926—1990 101,5 Prozent), 
Roggen 254,9 Mill. q (120 bzw. 107 Prozent), Gerſte 324,1 Mill. q 
(115,3 bzw. 105,8 Prozent), Hafer 527,6 Mill. q (111,6 bzw. 102,4 
Prozent) und Mais 1055,9 Mill. q (111,1 bzw. 112,6 Prozent). Die 
Auſtraliſche Regierung hat dem Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftsinſtitut mitgeteilt, daß die letzte Weizenernte größer ge⸗ 
weſen iſt als die bisherigen Schätzungen annahmen. Der Ertrag 
betrug 209 Mill. Buſhel, während die Schätzungen auf 202 bis 205 
Mill. lanteten. Der Ertrag reicht alſo nahe an die Rekordernte 
von 1930/31 heran, die 212 Mill. Buſhel betrug. 


* 75 2 
‚Schafe: Maitlämmer und füngere Maſthammel 6410. 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56—60, gut genährte 
—.— alte Mutterſchafe —.—. 
Schweine; gemäſtete 


120— 150 kg Lebendgewicht 92-96 
vollfl. von 100—120 kg Lebendgewicht 86—90, vollfleiſchige 
von 80—100 ka Lebendgewicht 80—84. fleiſchige Schweine von 
mehr als 80 kg Lebendgewicht 74—78, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
78—86. Bacon⸗Schweine —.—. R 

Marktverlauf: normal. 


Warſchauer Viehmarkt vom 17. Juli. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 65—70; junge Mait« 

ochſen 50-55: ältere, fette Ochſen —.—: aſttühe ab» 
gemoltene Kühe jeden Alters 50-55: junge fleiſchige Bullen — —: 
fleiſchige Kälber —.— aut genährte Kälber 60—70; tongrekpolniiche 
Kälber —.—: junge Schafböcke und Mutterichafe 55—60; Speck⸗ 
ſchweine von über 150 kg 110—115; von 130150 kg 100—110, fleiſchige 
Schweine von 110 kg 85—95. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 18. Juli - 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, üngere ——, 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, jüngere ——, fleiſchige —.—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 35—36, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 29—32, fleiſchige 26-28. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 32—34. 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28.—30, fleiſchige 24—26, 
gering genährte bis 17—20. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 35—36, vollfleiſchige 31—33, 
fleiſchige 730. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 22—25. 
Kälber: Doppellender beiter Mait ——. beite Maſt- und Saug- 
kälber 38—40, mittlere Maſt⸗ u. Saugkälber 26—30, geringe Kälber 
10-15. Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel. Weide - und 
Stallmaſt 29—32, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
aut genährte Schafe 25—27, fleiſchiges Schafvieh 22—24, gering ge⸗ 
nährtes Schafvieh — —. Schweine: Fettſchweine über 300 Bid. 
Lebendgew. 41—42, vollfleiſch. Schweine von ca. 240—300 Pfd. 
Lebendgew. 39—41, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Pfd. 
Lebendgewicht 37—38, vollflelichiae Schweine von ca, 160— 200 Bid, 
Lebendgewicht 35—36, fleiſch. Schweine von ca. 120— 160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht —,—. fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.— 
Sauen 32—34, 

Bacon-⸗Schweine 25. 

Auftrieb: — Ochſen, 61 Bullen, 76 Kühe; zuſammen 137 Rinder, 
108 Kälber, 334 Schafe, 1916 Schweine. : 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe ind Schlahthofpreiie. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt, 


Berliner Viehmarkt vom 18. Juli. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1023 Rinder, darunter 186 Ochſen, 284 Bullen, 
553 Kühe und Färſen, 2510 Kälber, 6029 Schafe, Ziegen. 
12821 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ge« 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ocien: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts Güngere) 36 b) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 33—35, 
c) ſunge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemältete 
29—32, d) mäbig, enährte jüngere und aut genährte ältere 25—28. 
Bullen: a) vollfleiſchige. ausgepachſene höchſten Schlachtwerts 
31, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 28 —30. 
c) mäßig genährte jüngere und genährte ältere 26—27, 
d gering genährte 23—25. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 25—28. b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
22— 24. c) fleiſchige 18—21, ch gering genährte 13—17. Färſen 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
32-33, b) vollfleiſchige 30-31. oh fleiſchige 28—29. Freſſer: 20—22. 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt 36—41, b) feinſte Mait- 
kälber 31—37, c) mittlere Mait- und beite Saugkälber 23-30, 
d) geringe Maft- und gute Saugkälber 16— 22. 

Schafe; a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide: 
maſt ——, 2. Stallmaſt 25—27, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. —.—. 2. ——, 
c) fleiſchiges Schafvieh 22—%, d) gering genährtes Schafvieh 18-21. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 35—37, 
N vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 35—36, c) volls 
anch von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 34—35. d) solifielichige 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 32—34, e) 120—160 Pfd. Leben 
gewicht 30—31, ) Sauen 32—34. 

Ziegen: —— ö 

Marktverlauf: Rinder und Kälber ziemlich glatt; Schafe lebhaft, 
Schweine ziemlich glatt. 


